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' SveziMesenmg 4172
Enthüllungen über bolschewistische Kriegsmateriallieferun -

^en nach Spanien — Wie Moskau London sabotiert — 241
Laggons in drei Tagen über eine Erenzstelle — Tanks ,
Explosivstoffe , Autos , Feldküchen . . . — Herr Cruzel verdient

RSK . Trotz der Vereinbarungen von London , die Material¬
end Freiwilligenlieferungen nach Spanien einzustellen, ist die
Kreuze zwischen Frankreich und Katalonien täglich der Schauplatz
Mfangreichster Kriegslieferungen . Ohne Zweifel ist das offi¬
zielle Frankreich peinlich bemüht , die Vereinbarungen einzuhal -
len . Die sozialistischen Führer der französischen Volksfront und
M allem die Kommunisten kümmern sich jedoch nicht im ge¬
ringsten um die Vereinbarungen und Gesetze. Auf Befehl Mos -

> ftius sabotieren diese internationalen Kriegshetzer alle Bemühun -
znl der Mächte, während der sowjetrusstsche Botschafter sich in
Loadon entrüstet über die Unterstützung Francos beklagt.

Um dieser verlogenen Heuchelei die entsprechende Antwort zu
geben , genügt es sestzustellen , in welchem Maße auch heute noch
ungestört umfangreiche bolschewistische Trans¬
porte nach Barcelona die französische Grenze
passieren . Niemals ist der Verkehr über die spanische Grenze
«ach Katalonien seit der Frage der Nichteinmischung so lebhaft
gewesen wie gegenwärtig , und zwar ebenso umfangreich in der
Lieferung von Lebensmitteln wie von Kriegsmaterial .

Allein am 15. März wurden 1663 Tonnen Waren und Ma -
! mial über die Eisenbahnzollstelle Derbere nach Barcelona ge-
I liefert. Dabei sind in dieser Tonnage nur die Eisenbahntrans -
^porte einbegriffen . Jene Fahrzeuge , die den Straßenzollposten
Lerböre passierten, sind nicht inbegriffen . Aber nicht allein an

>diesem Tage war der Verkehr außergewöhnlich hoch. Im Zeit -
reum von drei Tagen wurden Mitte März 241 Eisenbahnwag¬
gons voll Material über die genannte Eisenbahnzollstelle ge¬
liefert. Darin kommt die Eile der Lieferanten zum Ausdruck,
die vor Eintreffen der angesagten englischen Kontrolloffiziere
noch möglichst umfangreiche Lieferungen nach Rotspanien bringen
wollen, da sie durch das geraubte Gold von Madrid bereits im
voraus bezahlt wurden . Daher auch das schamhafte Schweigen
des russischen Botschafters Maisky, als in London die Frage des
spanischen Goldes behandelt werden sollte .

^Kas - ie Lieferung enthielt
Die angeführten Lieferungen umfaßen nicht nur Milch sam

15. März 15 Tonnen ) oder Eier (68 Tonnen am 15. März ) . Im
Segenteil spricht die nachfolgende Liste eine deutliche Sprache .I denn sie wurde von absolut einwandfreien Gewährsleuten aus¬
gestellt , die sich an Ort und Stelle von diesen Tatsachen per¬
sönlich überzeugten . Die Lieferungen vom 15. März umfassen
folgende Kriegsmaterialien : 60 Tonnen Bestandteile für Kriegs¬material und Maschinen, 12 Tonnen Kautschuk, 5 Tonnen Eif

'
en-

Ichrom , 800 Tonnen Rohöl , 126 Tonnen Azetate , 20 Tonnen
Schwefelkarbonate , 75 Tonnen Kleider und Mäntel für die
Milizen und 110 Tonnen Gefrierfleisch usw .

I In der ersten Hälfte des Monats März sind mehrere hun¬
dert Eisenbahnwaggons ins bolschewistische Spanien über die
Uranzösische Grenze , beladen mit Salpeter - und Schwefelsäure,I gegangen, bestimmt zur Herstellung von Explosivstoffen, weiter

Stahl für Tanks und Panzerwagen , Kautschuk, Maschinen für«riegswerkstätten , Rohöl , Chassis und Lastwagen der Autofirmen
Ford , Matford und Chevrolet , per . Sendung in je hundert Stück

Mammengefaßt , und schließlich 300 Feldküchen.
1 Empfänger: Cruzel

Ueber die Herkunft dieser Transporte gibt die Jnhaltsdekla -
s iation auf den Waggons hinreichend Aufschluß . Als Beispiel

sei diese Deklaration eines Waggons , der am 15. März die
kreuze passierte, ausführlich festgehalten : „Nord - Eisenbahngesell-
schaft. Speziallieferung Nr . 4172 . Abfertigungsort : Feignies .
Bestimmungsort Cerbere . Ladestationen : Feignies 4634 , Mau¬
beuge 4678 , Le Bourget 9839 , Villenueve 5755 , Sets 4292 und
4393, Perpignan 5977 . Gesamtgewicht 8 Tonnen . Empfänger :

! Cruzel . Abfertigungsbahnhof : Feignies , arr . 27. 2. 37 . Inhalt :
IExplosivstoffe und unverbrennbare Materialien (2. Kategorie ) .
( Plombe der Zollwache. Bestimungsort : Cerbere . Empfängerin :
s Eisenbahngesellschaft Midi .

"

Dieser und drei weitere Waggons , die zum gleichen Transport
>gehörten , waren mit großen Eisenfäffern beladen , die Salpeter¬
säure und andere chemische Stoffe enthielten . Diese Säuren sind
bekanntlich für die Herstellung hochwertiger Explosivstoffe not¬
wendig .

Besonderes Interesse verdient auch der Empfänger dieser Lie-
! serungen , wie er auf dem Waggon aufgeführt war . Es istHerr

Ministerbesuche im stusland
Neichsminister Rüst iü Athen

Besuche beim griechischen Kronprinzen
und bei Regierungsmitgliedern

Athen . 6 . April . In Abwesenheit des augenblicklich auf einer
Peleponnes -Reise weilenden König Georg II . empfing der grie¬
chische Kronprinz Paul am Dienstag mittag Reichsminister
Rust in Audienz. Dabei entwickelte sich eine sehr herzliche Unter¬
haltung . Zur gleichen Zeit weilte die Gattin des Ministers in
Begleitung der Gräfin Rantzau bei der Prinzessin Irene von
Griechenland . — Später stattete Reichserziehungsminister Rust
dem griechischen Kultusminister Eeürgakopoulos sowie dem Mi¬
nister Kotzias Besuche ab . Minister Kotzias gedachte besonders
seiner im vergangenen Jahre durchgeführten Deutschlandreise.
Im Laufe des Vormittags hatte Minister Rust auch dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Macroudis und dem Staatssekretär
für die Presseangelegenheiten Nikolüdis Besuche abgestattet .

Reichsminister Rust wird bekanntlich am 10 . April die durch
die Spende des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler er¬
möglichte Wiederaufnahme der Ausgrabungen in Olympia durch
den ersten Spatenstich feierlich einleiten . Auf einer Festsitzung an¬
läßlich der Jahrhundertfeier der Athener Universitär wird
Reichsminister Rust eine deutsche Vücherspende überreichen, so¬
wie an der Feier des 40iähriaen Bestehens der deutschen Schule
in Athen teilnehmen .

Belgrader Trinksprüche
Belgrad , 6. April . Prinzregent Paul und Prinzessin Olga

gaben zu Ehren des tschechoslowakischen Staatspräsidenten und
Frau Benesch im alten Schloß ein Festesten. In einer Ansprache
wies Prinzregent Paul darauf hin , daß beide Staaten von den
gleichen Idealen des Friedens und der freundschaftlichen Zu¬
sammenarbeit mit allen Völkern erfüllt seien. Die enge Zusam¬

menarbeit der Kleinen Entente werde auch weiter fortgesetztwerden . Dr . Benesch erklärte in seiner Erwiderung , daß die
jugoslawisch-tschechoslowakische Zusammenarbeit auch in Zukunftdie gleiche bleiben und sich noch vertiefen werde . Die Kleine
Entente habe niemals etwas anderes gewünscht, als ihr Interesse

"
mit dem allgemeinen Interesse Europas gleichsetzen zu können.Die letzten Belgrader Beschlüsse ihres Ständigen Rates hättendas noch einmal bewiesen.

Pariser Presse über die Benesch-Reise
Paris , 6. April . Die Reise des Präsidenten der tschechoslowa¬

kischen Republik , Dr . Benesch , nach Belgrad wird von der fran¬
zösischen Öffentlichkeit mit beträchtlichem Interesse verfolgt .
„Oeuvre " weiß zu berichten, daß Benesch in seiner Unterredungmit Stojadinowitsch sehr offen gewesen sein soll. Er habe er¬
klärt , daß die Tschechoslowakei die nötigen Schlußfolgerungen
ziehen werde, wenn der jugoslawisch-italienische Vertrag eine
Sonderpolitik Belgrads einleite . Pertinax schreibt im „ Echo de
Paris "

, daß die Kleine Entente seit der Konferenz von Preß -
burg einen Auflösungsprozeß durchmache , weil jeder Partnermit einem anderen Staat Verhandlungen ohne Kenntnis des. .
Ständigen Rates führen könne. Der sozialdemokratische „Popu - .laire " begleitet Veneschs Aufenthalt in Belgrad mit schwung¬vollen Tiraden und versucht, einen Gegensatz zwischen der Re -" '
gierung und dem Volk in Jugoslawien herzustellen. Die „Hu-
manite " betrachtet dagegen den Besuch Beneschs ganz unter dem
Gesichtspunkt der Krise der Kleinen Entente . Das Blatt schreibt
u . a ., so herzlich der Empfang auch sein möge, könne er den un¬
glücklichen Eindruck doch nicht verwischen, den das bedauerliche
Ergebnis der Kleinen -Entente -Konferenz Hintertassen habe.
Jugoslawien habe mit Bulgarien und dann mit Italien zwei¬
seitige Pakte abgeschlossen , die ganz offensichtlich in Widerspruch ^
zu den Satzungen des Völkerbundes und denen der Kleinen
Entente ständen.

Cruzel . Inhaber eines Transportunternehmens in Cerböre
und gleichzeitig Bürgermeister dieser Grenzstation .Weiter ist er Mitglied der SFJO . (Internationale Arbeiter¬
gewerkschaft , eine rein kommunistische Organisation ) und Gene¬
ralsekretär der Ortsgruppe der französischen Volksfront . Gleich -

'
falls Transportunternehmer ist sein Adjunkt Parramon , der
gleichzeitig Sekretär der Sektion der SFJO . ist . Schließlich ge¬
sellt sich als Dritter im Bunde das Gewerkschaftsmitglied Man¬
chen zu ihnen . Er ist Leiter des Zollbeamtensyndikats in Cer¬
bere , ein Syndikat unter der Leitung von Kommunisten . Gleich¬
zeitig ist er Geschäftsführer des Transportunternehmens JoseGasco . Der Direktor dieser spanischen Firma , ein Onkel von
Blanchon , hat sich als Bürgermeister der spanischen Stadt Puebla -
Larga besonders als Henker nationalistischer Männer und Frauen
ausgezeichnet.
2K5 Tonnen Bekleidungscrrtikel

Weiter har auch die spanische Frente Populär in Cerbere ein
eigenes Transportunternehmen , welches sich nur mit Großtrans -
poxten befaßt . Hauptsächlich Roh - und präparierte Baumwolle
ist ihr Spezialfach. Eine .andere bolschewistische Transportfirma ,Lastello y Garriga , führte Mitte März an einem Tage 265 Ton¬
nen Bekleidungsartikel für Milizen und Verflegungswaren aus
Frankreich nach Spanien ein . In dieser Zahl sind die umfang¬
reichen Transporte an Chassis und Lastwagen nicht inbegriffen ;
sie umfassen mindestens das Doppelte der genannten Tonnage .
Bürgermeister Cruzel hat am 14. März für sich allein beim Zoll¬amt Lieferungen in Höhe von 208 Tonnen eingeschrieben. Außer¬
dem kamen noch 25 Motorfahrzeuge hinzu.
Das Geschäft blüht

Ueber die Stellungnahme dieser amtlichen Persönlichkeit zu den
Regierungserlaffen orientieren die Plakate , die auf seinen Be¬
fehl in der ganzen Stadt Cerbere und auch am amtlichen
Zollposten angeschlagen wurden . Darin heißt es wört¬
lich : „Arbeitskameraden ! Die freie Verpflegung des antifaschisti¬
schen Spaniens muß stchergestellt werden. Wir müssen gegen die
Einheitsfront von London Stellung nehmen und den Ausrritl
Frankreichs erzwingen . ." Dabei entspringt diese Aufforderung
bestimmt nicht nur seiner „fanatischen" Stellungnahme für Mos¬
kau, vielmehr dürften ihn die umfangreichen Gewinne aus den
besagten Kriegsmateriallieferungen dazu bestimmt haben , denn

Vor den Schranken - es Gerichts
Strafanträge im Lichtenberger Notfront -Mordprozetz

Berlin , 6 . April . 2n dem Mordprozeß vor dem Berliner
! Schwurgericht gegen die 14 Kommunisten , die an dem feigen
sFeuerüberfall auf ein neu eröffnetes SA .-Verkehrslokal in Ber -
ün -Lichtenberg am 12. Mai 1932 beteiligt waren , stellte der
Staatsanwalt nach siebenwöchigerVerhandlung die Strafanträge .
Kegen den 26jährigen Erich Krüger , den 35jährigen Paul Eroch
und den 25jührigen Walter Carbang beantragte er die Tode s-
strafe und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ;
Mgrn die übrigen elf Angeklagten wegen Beihilfe zum gemein¬
schaftlichen und versuchten Mord Gefängnis - bezw. Zuchthaus¬
strafen von 5 bis zu 14 Jahren .

Vorher hatten die beiden Vertreter der Anklage zur Schuld¬
end Strasfrage Stellung genommen und festgestellt, daß es sich
hier um eine planmäßig bis ins einzelne vorbereitete und von
llken Beteiligten gewollte gemeinschaftliche Tat handle . Bei der
Strafzumessung müsse berücksichtigt werden , daß ein völlig un-
deteiligter Volksgenosse in dem Lokal getötet und vier andere
Käste verl -^ t wurden . Im aanren leien von den MorLbuben
iwölf Schüsse wahllos durch die aufgerissene Tür abgefeuert

s vordem i
Das verbrecherische Treiben eines Judenklüngels

vor dem Sondergericht in Hamburg (

, Hamburg , 6. April . Am Dienstag begann vor der Kammer l
tes hanseatischen Sondergerichts der Prozeß gegen die Mittäter
lind Helfershelfer des inzwischen durch Selbstmord geendeten
Süden MaxNathan , dessen riesige Devisenverbrechen im letz -
len Jahre großes Aufsehen erregten . Angeklagt ist wegen Ver¬
schon gegen das Gesetz gegen den Verrat der deutschen Volks¬
wirtschaft, gegen die Devisengesetze und gegen das Gesetz zum
kchutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre der unehe¬

liche Sohn des Max Nathan , Wilhelm Sander . Die Witwe Na¬
thans, Frau Elna Nathan , ist wegen Beihilfe zu dem Devisen-
serbrechen und eine Frau Lina Wilhelm ^ die jahrelan g die Ge»

liebte des Sander war und mit der er bis zum Juli 1936 noch
intime Beziehungen unterhalten hat , ist wegen Meineids an¬
geklagt. Die Wilhelm hatte im Dezember 1936 bei ihrer Ver¬
nehmung durch den Amtsrichter jeglichen Geschlechtsverkehr mit
dem Sander abgestritten .

Der Gegenwert der in der Villa des Juden Nathan versteckten
Devisen betrug nicht weniger als rund 100 000 RM . Wie raffi¬
niert der Verbrecher vorging , ergibt sich aus der Tatsache, daß
man u . a . in dem Geheimfach eines Kleiderschrankes den Schlüssel
zu dem Safe einer Bank in Kopenhagen fand .

Nathan , der sich zu seinen Lebzeiten in der hinlänglich be¬
kannten Manier jüdischer Betrüger stets mit der Maske eines
schlichten und zurückhaltenden Bürgers tarnte , beschäftigte sich in
Wirklichkeit mit riesigen Grundstücksspekulationen und schacherte
in großem Stil mit Möbeln , Sprechautomaten und Autos .
Außerdem stellte er zahlreichen Hamburger Pfandleihern , die er
durch unverschämt hohe Zinsforderungen wirtschaftlich völlig in
seine Abhängigkeit brachte, große Kredite zur Verfügung . Syste¬
matisch kaufte er dann in den Leihhäusern alle erreichbaren
Gold- und Schmucksachen auf , um sie weiter zu verschieben. Die
Verhandlung wird mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Urteil des Sondergerichts im Fall Nathan
Hamburg , 6. April . Bereits am Dienstag nachmittag verkün

dete das hanseatische Sondergericht in dem Prozeß gegen dic
Mittäter und Helfershelfer des jüdischen Devisenschiebers Na¬
than folgenden Urteilsspruch : Der angeklagte Sohn des Nathan ,
Wilhelm Sander , wird zu sechs Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrenrechtsverlust und 150 000 RM .
Geldstrafe, ersatzweise einem weiteren Jahr Zuchthaus verur¬
teilt . Elna Nathan erhielt wegen Beihilfe drei Monate Gefäng¬
nis , 600 RM . Geldstrafe oder drei weitere Wochen Gefängnis .
Die Lina Wilhelm , die nnt Sander bis zum Juli 1936 rassen -
schänderische Beziehungen unterhalten hatte , wurde wegen Mein¬
eides zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechts¬
oerlust verurteilt .

»ie Bolschewisten haben es stets verstanden , aus ihrer „Gesinnung
Kapital zu schlagen ".

Diese Tatsachen sind neben den Enthüllungen , die gleichzeitig
durch das „Eiornale d'Jtalia " und bie holländischen Blätter
über Kriegsmateriallieferungen nach Rotspanien gemacht werden,ein weiterer Beweis , daß sich die Komintern und die ungeglie¬
derten Organisationen nicht im geringsten um die Beschlüsse von
London kümmern. Auch die Absicht Moskaus , mit Valencia ein
Militärbündnis zu schließen , um einen Rechtstitel für seine Lie¬
ferungen zu erhalten , ist nur ein Glied in der Kette , mit allen
Mitteln internationale Verwicklungen herbeizuführen , um dann
im Trüben fischen zu können. K

Jagodas Nachfolger ernannt . Wie amtlich mitgeteilt wird ,
ist zum Nachfolger Jagodas auf den Posten des Postkom -
missars der erst kürzlich zu seinem Stellvertreter auser¬
sehene Chalepski ernannt worden . Der neue Postkommissar
kommt aus der Roten Armee, wo er von 1921 bis 1924 Chef
des Verbindungswesens , von 1924 bis 1929 Leiter der mili-
tärtechnifchen Verwaltung und seit 1929 Chef der Verwal¬
tung für Motorisierung und Mechanisierung in der Roten
Armee war .

Der dänische Ministerpräsident Stamnng traf am Diens¬
tag in London ein . Er wird sich einige Tage in der engli¬
schen Hauptstadt aufhalten und bei dieser Gelegenheit vor¬
aussichtlich mit Ministerpräsident Baldwin und Außenmini¬
ster Eden Zusammentreffen.

Einweihung des neuen Jahn -Heimes . In Freyburg an der
Unstrut , an der Stätte , die vor Jahresfrist durch die Weihe
eines Jahn -Haufes in die Geschichte der deutschen Leibes¬
übungen einging, wurde am Montag ein Heim seiner Be¬
stimmung übergeben, das der Reichssportführer der deut¬
schen Jugend anvertraut hat . Es ist das neue Jahn -Heim,
das nicht nur eine Herberge im alltäglichen Sinne sein soll,
sondern von dem aus die deutsche Turn - rmd Sportjugend
den neuen Lebenswillen hinaustragen soll in alle deutschen
Gaue.

Lest Eure Aekmattettuns das
«Duvlathev Tageblatt* -
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Qnerfeldeinsahrt der Motorräder in Schildhorn bei Berlin .
Bei Schildhorn veranstaltete die Motorbrigade Berlin die
„Querfeldeinfahrt Schildhorn " 1937"

, zu der 74 Nennungen
von den Berliner Motorsportlern , die dem RSKK ., dem
DDAC ., der Wehrmacht , der SS . und der HI . angehörten , ab-
gegben waren Die Rennstrecke war 1200 Meter lang und mußte
dreimal durchfahren werden . Ein Moment aus dem Rennen .

Das schwierige Gelände verlangte oft artistisches Können .
(Scherl Bilderdienst — M .)
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Meine Verschüttung
von Anion Hudelmaier , Mögglingen bei Schw. Gmünd ,
ehemaliger Angehöriger der 3 . MKG . des Eren .-Reg . Nr . 119.

Wir bringen mehrere Aufsätze des Anton Hudelmaier
aus seinen Kriegserlebnissen . Dabei lassen wir den tapfe¬
ren Mann in seiner Frontsoldatensprache erzählen , da der
an sich schon tiefe Eindruck seiner Schilderungen dadurch
noch unvermittelter auf unsere Leser wirken wird .

Die Schriftleitung .
Am 29. Dezember heißt es bei der Befehlsausgabe wieder

einmal : „Der erste Zug der dritten Maschinengcwehrloinpagnie
kommt in die vordere Linie .

" Außer der üblichen Verpflegung
tragen wir beim Abmarsch unsere Gewehre , Reservemunition
und Liebesgabenpakete . Alles andere lassen wir in der Ruhe¬
stellung . Ich bin schon oft in Stellung gegangen , doch diesmal
war der Weg so schlecht, wie noch nie . Wir marschieren einer
hinter dem andern . Tagelanger Regen hat das ganze Gelände
völlig aufgeweicht. Der lehmige Boden bildet eine zähe Masse,
die sich in großen Brocken an die Stiesel heftet . Dazu geht es
über Stollenbretter , Balken , aufgetürmte Sandsücke . Die Füße
verfangen sich in Drahtrollen . Hier gibt es eine Stockung. Der
ganze Zug muß warten bis der gestürzte Kamerad von seinen
Nachbarn hoch-zezogen ist . Dreck- und schlammüberzogen setzt der
Zug seinen Weg fort . Dort halten einige , ziehen ihre Stiefel
aus und hängen sie über die Schulter . Sie gehen in den Strüm¬
pfen weiter . Nur wenn Leuchtkugeln die Gegend magisch erhel¬
len , sehen wir einander . Sofort versinkt alles in tiefer Nacht.
Wir durchqueren ein Sumpfgelände . Immer und immer wieder
ertönt der Ruf : „Achtung ! Draht ! Achtung ! Spanische Reiter !"
Das ganze Gelände ist mit Hindernissen gespickt. Dumpfes Rol¬
len umgibt uns . Hoch oben in den Lüften orgeln zentnerschwere
Geschosse auf ihrem Weg nach feindlichen Munitionslagern und
Bahnhöfen . Wir haben Glück ! Früher als angenommen , kom¬
men wir , auf Strümpfen zwar , aber heil und unbeschädigt in
unserer „Stellung " an . Von Deckung keine Spur . Der Graben
völlig zusammenzeschossen , dem Erdboden gleichgemacht.

Wir Maschinenaewehrleute richten uns sofort in einem klei¬
nen Stollen ein , so gut es geht . Es sind zwei Stollen vorhan¬
den . Bereits ist der eine besetzt. Wir sehen uns den andern an .
Er ist halb voll Wasser ! Das sängt gut an ! Kaum ist man in
Stellung , fängt die Arbeit mit Wasferschöpfen an . Doch da
Hilst jetzt nichts. In kurzer Zeit ist das Wasser zum größten Teil
ausgeschöpft. Decken werden auf die Pritschen gelegt , sie müssen
für das Nachtlager genügen . Während die Kameraden den Stol¬
len wohnlich machen , sehe ich nach der feindlichen Stellung .
Kaum zwei Stunden sind vergangen , da hält mich nichts mehr.
Anweit vqn unserem Stollen höre ich Geräusch. Sogleich schleiche
ich mich bis an den englischen Drahtverhau vor und stelle fest,
daß der Feind etwa hundert bis hundertfünfzig Meter von uns
entfernt ist. Die Nacht vergeht unter unaufhörlichem Wasser-
ickövken.

Gegen Morgen stehe ich Wache . Langsam wird es hell . Wie ein
glühender Ball steigt die Sonne am Horizont empor . Jetzt bei
Tag sieht alles ganz anders aus . Der englische Graben liegt dort
in der Flanke . Die Entfernung ist ebenfalls geringer . Langsam
regt sich Leben in den Stollen Meine Bedienungsmannschaft
patt ihre Liebesgabenpakete aus . Da wird Schwarzbrot mit
Hartspiritus geröstet. Alles , Decken wie Uniformen sind feucht .
Heißer schwarzer Kaffee belebt etwas die Gemüter . Ich ätze am
Etolleneingang und sehe den sich nähernden Einschlägen zu . Ein
donnernder Krach ! Mein etwa drei Meter vom Stollen entfernt
eingebautes Maschinengewehr ist von einer Granate ganz zuge¬
deckt Sofort bringe ich den Stand wieder in Ordnung . Das Ge¬
wehr ist unbeschädigt! Die Einschläge kommen immer näher . Es
sind ganz schwere Kaliber , die der Engländer uns herüberschickt .
Schleunigst alarmiere ich meine Bedienungsmannschaft . Ich ver¬
mute eine gewaltsame Erkundung . Die geringste Bewegung löst
einen Granaten - und Schrapnellhagel auf unsere Stollen aus .

Er scheint eingesehen zu werden . Zum zweitenmal wird mein
Maschinengewehr verschüttet. Kaum kann ich dasselbe rn dem
tobenden Lärm , dem Gebrüll der explodierenden Geschosse aus¬
graben . Endlich ist es wieder schußbereit. Immer schneller fol¬
gen einander die Einschläge. Die Engländer wollen uns schein¬
bar um jeden Preis erledigen . Ich werde von der Wache abge-
löst , stärke mich mit einigen Schluck Kaffee . So vergeht der Vor¬
mittag . Nachmittags gegen fünf Uhr sitze ich auf den Stufen
der Stollentreppe . In den Mantel gehüllt , meine Zeltbahn über
dem Kopf, ruhe ich mich aus , versuche etwas zu schlafen . Ein
Krachen ! Ein Feuerschein! Dann sehe und höre ich nichts mehr.
Unten im Stollen bewegte sich keiner der Kameraden . Schwer
liegen Stollenbretter , Lehm und Dreck auf mir . Regen kann
ich mich nicht. Ich bin wie betäubt . Wie eine Ewigkeit kommen
mir diese Minuten vor . Kaum bekomme ich Luft . Ich will ru¬
fen» doch nur ein röchelnder Schrei entringt sich meinen Lippen .
Es klingt wie ein Ruf aus weiter Ferne . Schon glaube ich
Stimmen der Engländer zu hören . Noch einmal will ich rufen !
Doch Sand füllt mir den Mund . Kaum kann ich noch atmen .
Endlich höre ich eine Stimme in nächster Nähe . Es ist mein
tapferer , so oft bewährter Richtschütze Reinbott . Ich höre wie er
wieder und wieder meinen Namen ruft . Ich kann nicht antwor¬
ten ! Es sind qualvolle Minuten ! Schon höre ich deutlicher die
Stimmen und das Scharren der Schaufel . Sie kommen voran .
Endlich haben sie die Bretter wezzehoben . Dann bin ich frei !
Beim ersten Versuch aufrecht zu stehen , sinke ich zusammen.
Schmerzen im Kopf, im Rücken . Quetschungen machen das Ste¬
hen unmöglich. Auf die Schultern von zwei Kameraden gestützt ,
schleppe ich mich in der Dämmerung zurück in den zweiten Gra¬
ben . Hier bleibe ich bis die Essenträger kommen , mit diesen
gehe ich zurück zum Ruhequartier . Am nächsten Tag melde ich
mich beim Arzt . Er will mich in das nächste Lazarett schicken .
Doch ich bleibe fest. Ich will wieder zu meinen Kameraden , denn
jetzt kann ich sie nicht im Stich lassen. Die Engländer können
jeden Augenblick angreisen Trotz heftigen Seitenschmerzen ruhe
ich nur kurze Zeit ; dann geht es wieder zu den Kameraden . Seit
diesem Tage weiß ich, was es heißt : „ Lebendig begra¬ben zu seinl "

Zur April 1918 vor Serre
Das Artilleriefeuer ist hier stärker als an allen anderen

Krönten . Die Uebrrlegenheit der feindlichen Artillerie beträcht¬
lich . Naßkaltes Wetter , stockdunkle Nächte, Dreck und Lehm lal¬
len leine Stimmung auskommen. Sie sind hier die Hauptgegner .
Die Fahrer durchweg verheiratete Männer , waren überanstrengt .
Mr wollen sie schone» und aus diesem Grunde wird die Feld -

Brarnera - e
Durlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

kiichc von der Erabenbesatzun -z soweit wie möglich mit nach vorne
genommen. Ich melde mich für diese Aufgabe freiwillig .

Kurz vor dem Abmarsch greifen feindliche Flieger ein Pserde -
vepot an . Die Pferde sprengen die Hürden , stürmen davon , zer¬
streuen sich in alle Winde . So beginnt unsere Fahrt mit dem
richtigen Austakt . Die ersten Kilometer werden ohne Hinder¬
nisse passiert. Daß es noch schwieriger kommen wird , denke ich
mir . Bereits setzt Artilleriefeuer ein . Immer noch ist es auszu¬
halten . Wir fahren bis an die befohlene Stellung . Dort empfan¬
gen uns die Essenträger . Immer dunkler wird es um uns lieber
uns kreist ein Flieger . Wird die Gegend durch eine Leuchtkugel
taghell erleuchtet, hält die ganze Kolonne und bleibt , ohne sich
zu rühren , stehen. Das Keuchen der Träger , vereinigt sich mit
dem Schnaufen der abgetriebenen Tiere , dem Quietschen der
Wagen und dem Rasseln der Ketten zu einem kaum hörbaren
Geräusch . Ich fahre am Ende des unaufhaltsam weiterdringen¬
den Zuges . Fast gespenstig wirkt alles in der stockdunklen Nacht.
Hin und wieder höre ich das leise Rufen meiner Kameraden ,deren Pferde in ein Eranatloch gerutscht oder an ein anderes
unerkennbares Hindernis gestoßen sind . Wir näbern uns dem
Hohlweg. Dort steht ein verlassenes Geschütz mitten im Weg.
Gerade auf diese Stelle setzt die englische Artillerie alle drei bis
fünf Minuten Salvenfeuer . Dieser Durchlaß ist der einzige di¬
rekte Weg für den Nachschub von Munition , Gerät und Essen zu
unserer Stellung . Ausweichen ist ausgeschlossen . Steil steigen vie
Wände auf . Ratsch ! fährt eine Lage in den Hohlweg . Kaum ha¬
ben sich Splitter und Geröll gelegt, der Pulverdampf etwas ver¬
zogen, haue ich aus meine Pferde ein . Sie ziehen an und wie
ein Donnerwetter geht es durch den Hohlweg . Da vorne steht
das Geschütz. Ich lenke um dasselbe herum . Doch ein Ruck, der
mich fast vom Bock wirft und Achse an Achse mit dem Geschütz
hängt meine Feldküche .

Ein stolzer militärischer Anblick.
Fanfaren und Pauken ziehen dem Regiment voran . Das Ka¬
vallerieregiment 9 von Fürstenwalde übt zu einer Schaunummer
für das Berliner Reit - und Fahrturnier . ( Schirner — M .)

Nun ist guter Rat teuer . Die Küche stehen lassen ? Ausge¬
schlossen ! Die Besatzung der vorderen Stellung wartet schon mit
Sehnsucht aus ihr Essen . Was tun ? Hundert Dinge schwirrenmir durch den Kopf . Soll ich den Schaden mit der Taschenlampe
ableuchten. Das wäre vielleicht der letzte Ausweg . Schon halte
ich die Lampe in der Hand . Will auf den Knopf drücken . Da
fällt mir ein, daß schon der geringste Lichtschein ein rasendes
Schnellfeuer auf den Hohlweg entfesseln wird . Doch alles Hilst
nichts ! Wer wagt , gewinnt ! Ich leuchte die Achse ab . Endlich, mir
Schrecken sehe ich , daß der Wijchstock des Geschützes in dem Wa¬
genrad steckt , daß sich die Lederriemen an der Feldküche verfan¬gen haben . Das Seitengewehr herausziehen , die Riemen durch -
hauen , ist das Werk eines Augenblicks. Mit aller Kraft setze ichden Hebel an . Ein Hin und Her und schon ikt der Wischstock her -
ausgezogen . Nun aber las ! Ich feuere meine Pferde an . Ein
Ruck und wir sind weg vom Geschütz. Leise höre ich aus weiter
Ferne den Abschuß der feindlichen Batterie .

Roch Sekunden und der nächste Einschlag erfolgt . Bereits bin
ich dreißig , jetzt fünfzig Meter entfernt . Mit einem donnernden
Krach schlagen vier einundzwanziger Granaten auf der Stelleein an welcher ich mich noch vor wenigen Augenblicken befand .Schrill klingt Metall auf Metall . Die Ueberreste des Geschützesfliegen vermischt mit glühenden Splittern durch die Lust . Das
war nocheinmal gut abgelaufen . Vor Aufregung zittern mir alleGlieder . Bald habe ich mich wieder gefaßt . Die Pflicht ruft ! Das
Essen muß vor ! Dann geht es wieder zur Ablösung in die vor¬
derste Stellung . Die Besatzung derselben wandert aus dieser indie zweite Stellung zurück, die von der zweiten in die Ruhestel¬
lung . Dem Kameraden , der die Feldküche wieder zurücknimmt,sage ich über den gefährlichen Hohlweg Bescheid . Der zweite
Stellungstag verläuft sehr lebhaft . Am Vormittag stürmen wir
die ersten englischen Stellungen . Gegen stärksten Widerstand neh¬men wir sie . Wir prallen gegen die HauplsteNung . Ratendes
Feuer schlägt uns entgegen . Wieder und wieder stürmen wir vorund versuchen sie zu nehmen. Es will nicht gelingen Ganz er¬
schöpft müssen wir in unsere Ausgangsstellung zurück Die Ma¬
schinengewehre sind völlig verschmutzt , wir selbst starren von
Lehm und Dreck. Ohne Schutz , ohne Verbindung , nur in einem
Eranatloch liegend , müssen wir kämpfen.

Besetzung von Zeindesland
und seine Zivilbevölkerung

Beim Durchmarsch durch feindliche Gebiete kommt der Soldatmit der Zivilbevölkerung in Berührung . Dabei lernt er ei«,neue Seite des Krieges kennen. Zu Beginn des Weltkriege ;kam mein Regiment in die Maasgegend unweit Longuyv «.Viele Ortschaften sind verlassen, manche Häuser , aus denen Hein,,
tückisch geschossen wurde , verbrannt . Da und dort sehe,? wir ny»
einige wenige alte Männer , Frauen und Kinder ängstlich heran,,
gehen . Pferde . Kühe und Kälber haben sie in ihrer sinnlosen
Angst in die Wälder getrieben . Dort irren sie herum . Da ge,schieht es oft , daß eine Patrouille Pferde und andere Tiere j,der Dunkelheit für eine feindliche Abteilung hält und anschietzt.Reichtümer waren in dieser Gegend nicht zu sehen. Die Felder
schlecht bestellt, kaum die geringe Ernte geborgen . ArmseligeHütten . Bei Nacht klingt das Schreien der seit mehreren Tagen
ungemolkenen , am Brand zugrunde gehenden Kühe schrecklichvnd vermehrt die Unsicherheit. Nach und nach kehrt Ruhe in l»ei
Dörfern ein. Die Bewohner sehen , daß die deutschen Soldaten
keine Unmenschen sind , daß sie mithelfen . wenn es nottut unddaß sie alles bezahlen , was sie brauchen. Wenn der eine oderandere mit haßerfüllten Blicken herumschleichl , doch die großeMehrzahl der Leute werden zutraulich und friedlich gesinnt.So steht bald an den Haustüren mit Kreide : „Gute Leute!Bitte schonen !" Beim Marsch durch Nordsrankreich und Belgienwerden Landschaft und Siedlungen schöner . Hier taucht ei«
Schloß mit großem Park auf, dort , ein weitläufiges Kloster, j«
welchem wir einquartiert werden . Stattliche Dörfer mit draht,
umzäunten , fetten Weiden . Buchenwälder . Windmühlen , Ka¬näle , auf beiden Ufern von hohen Platanen beschattet, durchziehe«das Land . Wir marschieren auf gepflegten , schnurgeraden Stra¬
ßen . Immer stärker sind die Anzeichen für industrielle Tätigkeit.
Zuckerfabriken und große Maschinenfabriken , Brauereien , manchemit sichtbaren Beweisen harter Kämpfe , sehen wir auf dem
Marsch . Wie riesige Kegel stehen große Schutthalden der Zeche«ln der Landschaft. Ueberall sind Kleinbahnen . Dann kommen
uralte Städte mit reichgeschmückten Rathäusern , Kirchen und
stattlichen Häusern . Groß und gepflegt sind die Wohnungen j«denen wir untergebracht sind . In schönen Läden kaufen wir unsalles , was wer brauchen und alles gibt es in Fülle . Angefange«beim weißesten Brot , wie wir ein gleiches zu Hause niemals
bekamen, bis zu Seife und anderen dringend benötigten Dingen .

Das ist wie Zahnziehen ohne Erfolg !

Anders war es m Rusirich -Poien . Erundloie «stragen , vausaulg«Hütten . Die Zivilbevölkerung schlecht gekleidet, doch aus dem
flachen Lande ein schöner Menschenschlag . Als wir 40 Kilo¬meter von der deutschen Grenze entfernt gegen 4 Uhr morgen¬todmüde auf kaltem Steinpflaster Quartier beziehen und kaum
zwei Stunden geschlafen haben , fallen wie ein Schwarm Krähe«
jüdische Weiber und Kinder über uns her . Sie fragen : „Deut¬
scher Soldat , wollen Sie Kaffee haben ? " Doch trotz der Morgen-kalte , trotz Hunger und Durst bringen es nur ganz wenige fertig,von den dreckstarrenden Jüdinnen aus ihren noch schmutzigere«Gefäßen etwas zu kaufen. Beim Weitermarsch kommen groß«
Rittergüter . Hier ist alles feudal eingerichtet . Große Pserde -und Viehställe, geräumige Scheunen , doch das meist in der Näheliegende Dors ist armselig und verkommen. Das einzig Schäm
sind die Kirchen. Groß und stattlich überragen sie hje elende«Hütten . Prachtvoll «,

' reichgeschmückte Altäre weisen einen Pomsaus , der seltsam zu der Umgebung patzt . Me sxomm die Be¬
völkerung war , beweist folgendes Erlebnis : Durch irgend eine«Umstand geht eines Tages ein Haus in Flammen aus . Stabnun schleunigst zu löschen, umstehen sämtliche Einwohner , mii
Heiligenbildern in der Hand , betend das Haus . Voran der Pope .Das konnten wir nicht mitansehen . Sofort ging 's ans Lösche «und wenn auch von der alten Bude nicht mehr viel gerettet wer¬den konnte, so waren es doch nur wir Soldaten , die etwas z«löschen versuchten, während der Besitzer und seine Familie jam¬mernd , weinend , doch völlig in sein Schicksal ergeben , untätigdabeistand . Ein anderes Erlebnis . Wir besetzen gerade ein DorfEs wird von den Russen heftig beschossen. Wir gehen an de«Häusern entlang . Aus einmal kommt eine Bäuerin und treib«mitten im stärksten Kugelregen , ohne sich überhaupt darum zukümmern, eine Herde eifrig schnatternder Gänse vor sich her . Di«

Gleichgültigkeit dieser Menschen war uns vollkommen unbegreif¬lich. An der Vzura lagen wir lange Zeit . Ziemlich nahe der
Front war da das Häuschen einer älteren Witwe . Diese bulden ganzen Tag Pfannenkuchen . Daran hatte sie die größteFreude . Ihr Häuschen war ein Treffpunkt der Kameraden , Vennkeiner ging daran vorbei , ohne einige ihrer Pfannenkuchen mit¬
zunehmen. In Serbien machten wir wieder andere Beobachtun¬gen. Dort waren die Straßen so schlecht und grundlos , daß ein¬mal ein Pferd in einem Lrch versank. Dagegen sind die Woh¬
nungen der Bewohner sehr primitiv . In einer dunklen , schmutzi¬gen Küche wurde das Essen bereitet . Lebensmittel waren in
großen Mengen vorhanden . Schweine und Hühner gab es tu
Hülle und Fülle . Im Keller fanden wir meist Zwetschgenschnapsund Gefäße mit Gesälz . Käse, Nüsse und Eier . Zum Schlafe«
gab es nur einfache „Holzfällen"

. In Len Städten sahen wir
dagegen viele sehr schön eingerichtete Wohnungen . So hattenwir einmal eine Stadt gestürmt . Zu unserer lleberraschung fan¬den wir an jedem Haus eine weiße Fahne und die Bewohnerstanden mit gebratenen Hühnern und Göckeln unter der Haus-türe . Sie hatten furchtbare Angst und gaben uns alles , als siesahen, daß ihnen nicht das geringste geschah. Aehnlich war es inItalien . Auch hier alles , was man sich nur wünschen konnte .Wein in Unmengen . Schnaps , Eier . Hühner , Schweine ; nur Salzwar ein rarer Artikel . Manchmal gab es deshalb ungesalzeneSuppe . Die Landschaft war herrlich. Doch die Bäume so ganzanders als in der Heimat . Da war eines sonderbar . EinzelneOrtschaften waren vollständig verlassen, andere wieder ganz be«

wohnt . Hier war niemand geflohen, obwohl in dem einen Ottdie Gefahr weit größer was als in den anderen . Da saß desAbends dann der deutsche Soldat am Kaminfeuer , half das un¬vermeidliche Maisbrot backen. Viele Italiener sprachen deutsch.Sie waren vor dem Weltkrieg in Deutschland gewesen. Hattenmitgeholsen , Stauwerke und Kanäle bauen . Da gab es dann
manche Erinnerung aufzufrtschen und die Kameraden bemühtensich , den Leuten zu helfen. Interessant war die Seidenraupen¬zucht. Trotz dem vielen Geflügel waren die Betten nicht miiFedern , sondern mit Maisstroh gestopft, an dessen raschelndesGeräusch wir uns erst gewöhnen mußten . Holz war auch einrarer Artikel . Fast alle Wälder hatten die Italiener geschlagen .Doch wir wußten uns allerdings rasch zu helfen . So war dasSchickial der Zivilbevölkerung einmal leichter, einmal schwerer .Manchmal wurde eine Familie in alle Winde zerstreut , fand sichofr erst nach Jahren wieder zusammen. Einige retteten ihrenganzen Besitz, viele nur bas nackte Leben.

Wer dies alles miterlebt , weiß was „Krieg " bedeutet.
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flllerlel Interessantes aus Soden
Rechtswahrer auf der Gauführerschule Frauenalb

Karlsruhe , 6. April . Am vergangenen Wochenende führte das
Kourechtsamt Baden einen Schulungskurs für die Rechtswahrer
Wttelbadens in Frauenalb durch . Den zahlreichen Teilnehmern
wurde an zwei Tagen in gedrängter Form ein aufschlußreicher
Einblick in die vielgestaltige Erneuerungsarbeit des Dritte ,
Reiches gegeben. Auf wirtschaftliche Erörterung von Rechtsfra¬
gen wurde absichtlich kein Wert gelegt ; Hauptsache war vielmehr
den teilnehmenden Rechtswahrern (Richtern , Staatsanwälten
und Rechtspflegern ) das Erlebnis des unbeugsamen Aufbau¬
willens des Nationalsozialismus aus allen Gebieten zu vermit¬
teln . Der neuartige Versuch einer solchen Kurztagung kann als
vorzüglich gelungen bezeichnet werden . Den anspruchsvollen Hö¬
rern boten die zwei Tage eine Fülle wertvoller Anregungen ; ii
unaufdringlicher Weise wurde manchem Teilnehmer das revolu¬
tionäre Erleben unserer Tage nahegebracht . Die Vorträge von
Minister Schmitthenne r , der über die Einheit von Volk,
Staat und Wehr sprach , oder von Ministerialrat Mühe - Karls¬
ruhe, dessen Ausführungen den zweiten Vierjahresplan zum
Gegenstand hatten , lösten anhaltenden Beifall aus . In gleicher
Weise wußte der Gauparteigerichtsvorsitzende Dr . Hüssy durch
seine interessanten Worte über die Parteigerichtsbarkeit , ein
Redner der Eauführerschule sowie die Pgs . Nupp und Reinle
sich den Dank der Zuhörer zu sichern.

Dreijährige Frauenschule in Konstanz,
bld . Konstanz (am Bodensee) , 6 . April . Der Reichserziehungs¬

minister hat sich mit der Errichtung der dreijährigen Frauen¬
schule an der Friedrich -Luisen -Schule in Konstanz einverstanden
erklärt . Die Friedrich -Luisen -Schule besitzt danach in der Ober¬
stufe sowohl die sprachliche wie die hauswirtschaftliche Form
( Frauenschule ) , sie hat also wissenschaftliche und Frauenschulabi¬
turberechtigung .

Siidbadische Reisebüroleiter tagte »

Freiburg , 6. April . Das Amtliche Reisebüro , die Lufthansa
Freiburg und die Schauinslandbahn AG . hatten die Leiter der
Reisebüros im Bezirk Freiburg zu einer Tagung eingeladen , an
der etwa 50 Personen aus dem Vreisgau , vom Hochschwarzwald ,
Hochrhein und Oberrhein teilnahmen . Die Tagung nahm ihren
Anfang mit einer Besichtigung der Flughafeneinrichtungen aus
dem Schwarzwaldflughafen Freiburg . Flugleiter Mohr wies in
seinem Vortrag über „Südbaden und der Sommerluftverkehr
l937" darauf hin , daß auch die Lufthansa bestrebt ist, das Hinter¬
land von Freiburg für den Luftverkehr zu interessieren . So wie
Freiburg das Tor des Schwarzwaldes genannt wird , kann der
Flughafen Freibura als Schwär,waldsluahafen bezeichnet werden.

Nach einer Fahrt über die Freiburger Waldstraben begrüßte
der Geschäftsführer des Amtlichen Reisebüros Freiburg , Steine -
bach, die Teilnehmer der Tagung in der „Kyburg " und gab die
Absichten des Amtlichen Reisebüros Freiburg für den kommenden
Sommer bekannt . Weiter sprachen Kursekretär Dr . Boos , Titisee ,
der den Dank der Reisebüroleiter sür die Einladung zum Aus¬
druck brachte, und der Kreiswart der NSE . „Kraft durch Freude '

Freiburg , Loy. Eine Fahrt aus den Schauinsland bildete der
Abschluß der Tagung .

14 Meter Schnee aus dem Kleine » St . Bernhard ,
bld . Die beiden Pässe in der Nähe des Mont Blanc , der

Kleine und Große St . Bernhard , haben nicht weniger als 14
bezw . 7 Meter Schneehöhe.

Karlsruhe erhält eine
'flußenabtellung

des Nelhnungshofes des deutschen Kelches
Muuqen , v . Aprn . will -uunung vom i April rr» , i>r eme

Außenabteilung des Rechnungshofes des Deutschen Reiches in
München errichtet worden , die die Geschäfte des bisherigen Bay¬
rischen Obersten Rechnungshofes übernimmt .

Die Bildung von Außenabteilungen des Rechnungshofes be¬
ruht auf dem Reichsgesetz vom 17. Juni 1936 über die Haus¬
haltsführung , Rechnungslegung und Rechnungsprüfung der Län¬
der und einer Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom gleichen Tage . Reich und Länder arbeiten also vom Rech¬
nungsjahr 1937 ab in ihrer Haushalts - , Wirtschasts - und Kaj-
sensührung nach einheitlichen Vorschriften und werden nach ein¬
heitlichen Vorschriften geprüft .

2m gleichen Sinne wie jetzt in München werden am 9 April
der Festakt zur Eröffnung der Außenabteilung des Rechnungs¬
hofes in Leipzig, am 22 . der zur Eröffnung der Außenabteilung
in Hamburg und am 24 . der zur Eröffnung der Außenabteilung
in Karlsruhe vor sich gehen.

Ministerpräsident Ludwig Siebert gab einen Rückblick auf die
Entwicklung des Bayrischen Obersten Rechnungshofes . Der Prä¬

sident des Nrchnungsyoses des Deutschen Reiryes , vtaatsmlnt -
fter a . D Dr . h . c . Saemisch betonte : Der grundlegende Gedanke
dieser Entwicklung sei die Zusammenfassung der gesamten
Staatshoheit beim Reiche . Die Finanzhoheit liege allein beim
Reich, aber die erste Verantwortung für die Aufstellung und
Ausführung des Haushalts sei den Ländern verblieben . Die
letzte Eesamtoerantworlung stehe dabr : dem Reichsfinanzmini¬
ster zu . Diese Zusammenfassung werde jedem als unerläßlich er¬
scheinen , der sich über die Wichtigkeit gesunder und leistungsfähi¬
ger Staatsfinanzen klar sei . Eine einheitliche Finanz¬
gebarung im Reich setze eine einheitliche Haushaltsrech¬
nung voraus . Dieses Ziel habe nur auf dem Wege der reichs¬
gesetzlichen Einführung des Reichshaushaltsrechtes in den Län¬
dern erreicht werden können. Der Präsident gab dann einge¬bende Erläuterungen zu dem Reichsgesetz . Die Außenabteilung
in München umfasse das ganze Land Bayern , während sich die
Zuständigkeit der Außenabteilung in Leipzig. Hamburg und
Karlsruhe über mehrere Länder erstrecke.

Kind gerät unter Motorrad .
bld . Offenburg , 6. April . Beim Ueberschreiten der Straß¬

burger Straße lief der achtjährige Sohn Kurt das Kanzleigehil -
sen Eugen Köninger direkt in ein Motorrad . Der Junge
wurde auf den Rinnstein geschleudert und blieb dort mit einem
schweren Schädelbruch und einer Gehirnerschütterung bewußtlos
liegen . Man verbrachte den Kleinen , dessen Zustand bedenklich
ist, ins Krankenhaus .

»
Hamburger Gäste in Basel .

bld . Basel , 6. April . Auf Einladung der soeben eröffneten
Schweizer Mustermesse in Basel , sowie der Schweizerischen Zen¬
trale für Handelsförderung Lausanne sind am 5. April drei be-
deurendeMitglieder des Hamburgischen Exportoertreterverbandes
für 3 Tage als Gäste der Mustermesse eingetroffen . Ihr Aufent¬
halt dient der Fühlungnahme mit schweizerischen Fabrikanten ,
wobei eine Prüfung darüber stattfinden soll , welche Schweizer-
sabrikate für den Export nach Uebersee als am geeignetsten zu
betrachten seien .

Dom Starkstrom getötet .
bld . Fürstenberg (bei Donaueschingen) , 6 . April . Als am

Montag der 32 Jahre alte Landwirt Markus Erhardt Gülle
füllen wollte und den Strom zur elektrischen Jauchepumpe ein¬
schaltete, stürzte er plötzlich bewußtlos zusammen. Wiederbe¬
lebungsversuche blieben ohne Erfolg . Erhärt war anscheinend
mit dem elektrischen Strom in Berührung gekommen.

n
bld . Bruchsal , 6. April . (Freitod .) Im Weiher an der

Nebenbahn nach Ubstadt hat sich ein 74 Jahre alter Mann aus
unbekanntem Grunde ertränkt .

bld . Bruchsal , 6 . April . (Sommertagszug .) Am Sonn¬
tag , den 25. April findet in Bruchsal das traditionelle Kinder¬
fest für den Kraichgau und den Bruhrain — der Sommertags¬
zug — statt .

Vaden greift an!
Neugestaltung des badischen landwirtschaftlichen veratungswesens

bld . Bereits im Anschluß an die letzte Tagung des Führer¬
korps des Reichsnährstandes , auf der Ministerpräsident General¬
oberst Eöring als Beauftragter sür den Vierjahresplan die
Großofsensive des Landvolks in der Erzeugungsschlacht durch
seine grundsätzlichen Ausführungen ankündigte , hat der Reichs-
bäuernsührer eine Anordnung hcrausgegeben , die einen sofor¬
tigen Ausbau der Wirtschaftsberatung mit dem Ziel der Er¬
fassung des letzten Bauernhofes veranlaßt . Aus diesem Grunde
hat der badische Landesbauernführer , Gauamtsleiter Pg . Eng -
ler - Füßlin , nach der Verkündung dieser Aufgaben eine Ar¬
beitstagung der führenden Amtsträger der Landesbauernschaft
Baden im Interesse der schnellsten Durchführung der Anord¬
nungen im letzten badischen Dorf veranstaltet .

. Gestern hat nunmehr , als weitere Folgerung des großen
Planes zur Leistungssteigerung unserer einheimischen Landwirt¬
schaft , eine bedeutungsvolle Besprechung der mit der Neuorgani¬
sation und Durchführung des landwirtschaftlichen Beratungs¬
wesens beauftragten Männer in Karlsruhe stattgesMden . In
allen Kreisbauernschaften wird nunmehr unter Verantwortung
des zuständigen Kreisbauernführer , der für die Betreuung dir
Bauernhöfe verantwortliche , als Bauer oder Landwirt ehren¬
amtlich tätige Kreishauptabteilungslciter II und der für diesen
Bezirk als Beratungsleiter ernannte Landesökonomierat ohne
Verzug dafür Sorget ragen , daß der vom Reichsnährstand fest¬
gelegte und unter dessen alleiniger Führung und Verantwortung
auszubauende und arbeitende Apparat der landwirtschaftlichen
Betriebsberatung bis zum letzten badischen Bauernhof in Tätig¬
keit tritt und noch für die kommende Ernte sich aüswirkt . Rund
.120 badische Landwirtschaftslehrer , eine größere Anzahl weiterer ,
hauptberuflich tätiger Fachkräfte und einige tausend badischer
Bauern und Landwirte , die hinsichtlich ihrer Wirtschaftsführung
beispielgebend sind , werden sich in den Dienst des Beratunqs -
wesens stellen. Mit diesen Maßnahmen wird ein grundsätzlich
neuer Weg der landwirtschaftlichen Berufsberatung im Inte¬
resse der Durchführung des Vierjahresplanes beschritten. Badens
Landesbauernführer , Gauamtsleiter Pg . Engler - Füßlin , brachte
in dieser sehr ersprießlichen Arbeitstagung zum Ausdruck, daß
die Landesbauernschaft nunmehr die Führung und Verantwor¬
tung sür die künftige Leistungssteigerung der badischen Land¬
wirtschaft ausschließlich übernommen har und dem Ziel unter
stärkstem Arbeitseinsatz und mit unumstößlicher Willenskraft zu¬
streben wird . Die Durchführung der leistungssteigernden Maß¬
nahmen ist in unseren kleinbäuerlichen u . vielseitigen Betriebs¬
verhältnissen unendlich schwieriger, als in vielen anderen Ge¬
bieten des Reiches. Die Geschlossenheit der Ratgeber und Be¬
treuer unserer Landwirtschaft , die nunmehr dem Bauern und
Landwirt sich vorstellt , wird sicherlich ein Ausmaß von Achtung
und Vertrauen bei unserem Landvolk finden , das letzten Endes
auch den Erfolg sichern wird . In einem Leistungswettbewerb
werden unsere Bauern und Landwirte die Entwicklung der Lei¬
stungssteigerung unserer landwirtschaftlichen Produktion auf
allen Gebieten darlegen , und der Landesbauerniührer selber
wird im Verlauf des Sommers sich überall davon überzeugen ,
was geschehen ist .

Landeshauptabteilungsleiter kl . Bauer Schmitt , brachte
-um Ausdruck, daß nunmehr die Mittel und Wege gesunden wer¬
den , um diejenigen sür den Kamps um die deutsche Nahrungs -

sreiheit bis zum letzten Mann heranzuholen , die bisher noch
nicht in der vordersten Front standen . In die Beratungsmaß¬
nahmen müssen auch die Arbeitsgebiete der Landfrau einbezogen
werden . Eine militärische Gliederung des Beratungswesens
unserer Landwirtschaft ist nunmehr vollzogen worden und eine
ungeheuer umfangreiche , aber ehrenvolle Ausgabe steht vor allen
Männern , die sie erfüllen müssen . Im Verlaus der Tagung fand
eine eingehende Besprechung der wichtigsten und vordringlichsten
Maßnahmen statt , die in kurzer Zeit in allen badischen Bauern¬
dörfern zur Auswirkung gelangen müssen .

Heidelberg » 6 . April . (75 Jahre Waggonfabrik
Fuchs .) Die Waggonfabrik Fuchs AE .» feierte in einer
schlichten Feierstunde ihr 75jähriges Bestehen . Dabei hatte
man den 67 Arbeitsveteranen des Werkes Ehrenplätze Vor¬
behalten . Betriebsführer Dr . Fuchs gab einen Ueberblick
über die Entwicklung des Unternehmens , worauf Betriebs¬
zellenobmann Wiest den Sieg der nationalsozialistischen Be¬
wegung als Grundlage des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs
feierte .

Auagen , 6 . April . (Großer Erdrutsch .) Erst jetzt
läßt sich der grotze Schaden übersehen , der durch einen Erd¬
rutsch am östlichen Dorfausgang angerichtet wurde . Die dort
befindliche Hohlgasse wurde fast völlig verschüttet. Tausende
von Kubikmeter Erde stürzten zur Tiefe und bedecken die
Fahrbahn . Es wird schon einige Monate dauern , bis die
Erdmassen beseitigt sind.

Freiburg , 6. April . (Von der Universität . ) Dem
Professor Dr . Maurer in Erlangen wurde der Lehrstuhl für
Germanistik an unserer Universität übertragen . Er wird
binnen kurzem seine Vorlesungen ausnehmen .

Schöna «, 6 . April . (Messerheld . ) Bei einer kleinen
Auseinandersetzung wurde hier ein Kind durch einen Spiel¬
gefährten an der Hand verletzt . Der Vater des verletzten
Kindes ging hierauf zu dem Vater des anderen Kindes und
brachte diesem nach einem Wortwechsel mehrere Stich« bei,
die u . a . auch die Leber verletzten .

Müllheim » 6 . April . (E i n b r L ch e .) In den frühen Mor¬
genstunden des Sonntag wurde hier in drei Gastwirtschaften
eingebrochen. In einem Falle fiel den Dieben ein Betrag
von 20 RM . in die Hände , in einem änderen Gasthaus
wurden Jnvalidenmarken im Werte von 25 RM . entwen¬
det. Beim dritten Einbruch fiel den Tätern nichts in die
Hände.

Donaueschingen, 6 April . (Vom Strom getötet .)
Ein tödlicher Unfall ereignete sich am Montag in dem Dorfe
Fürstenberg . Als der 32 Jahre alte Landwirt Märkus Er¬
härt den Strom zu einer elektrischen Jauchepumpe einschal¬
tete , stürzte er plötzlich bewußtlos zusammen . Sofortige Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos und der Arzt konnte
nur noch den Tod feststellen . Der Verunglückte war mit dem
elektrischen Strom in Berührung geraten und an einer
Herzlähmung gestorben.

Ludwigshafen a . Rh ., 6 . April . (Neuer Oberbür¬
germeister .) Der neue Oberbürgermeister der pfälzi¬
schen Großstadt Ludwigshafen ist Dr . Erich Stolleis , geb.
am 7. Juni 1906 in Gimmeldingen , von 1925 bis 1929 stu¬
dierte er Rechts- und Staatswissenschaften , von 1929 bis
1932 war er Referendar , von 1932 bis 1935 Rechtsanwalt
in Neustadt . Nach seiner Tätigkeit als Regierungsrat beim
Polizeipräsidium Saarbrücken wurde Dr . Stolleis am 1 Au¬
gust 1935 Kreisleiter in Landau und ab 1 . Oktober 1, Bür¬
germeister der Stadt Landau . Dr . Stolleis ist Leiter des
Kaurechtsamtes , außerdem Eauführer des NS .-Rechtswah -
rerbundes und Mitglied der Akademie für Deutsches Recht.

vovlftlies StootstlMter Karlsruhe
Der UswiUler.

Eine ländliche Tragödie von Friedrich Roth.
(Uraufführung der Neufassung)

Roth hat seiner unmittelbar vor der Machtergreifung in
Mannheim uraufgeführten bekenntnisstarken und mutigen , der
mundartlichen Farbe wie den bäuerlichen Verhältnissen nach im
mittelbadisch-pfälzischen Raum spielenden ländlichen Tragödie
eine neue Fassung gegebenste — von Sen sei» Thema tief be¬
rührenden Ereignissen und der schärferen Profilierung des lls -
miillers abgesehen — die Handlungtreibenden Faktoren des
Gegenspiels verstärkt und klarer Umrissen haben dürfte .. Roths
Usmüller ist ein^ .Lämpfk .r für eine neue politische und sittlich¬
rechtliche Lebensform , für ein neues Reich. Aus einem dis zur
jähen Ungebärdigkeit und Wiltcheit elementaren Freiheitswil¬
len und einem ungebrochenen Rechtsgefühl , das bisweilen die
Silhouette des Michael KohlHaas sichtbar zu machen scheint ,
gerät der Müller, -.Mgewidert von den elenden Zuständen , mit
denen er menschlich , Po(rtW, ^ geschäftlich paktieren soll, in einen
von Tag zu Tag , von Begegnung zu Begegnung schärferen Ge¬
gensatz zu der Dorfgemeinde , für die er zudem ein „Hergelau¬
fener" bleibt . Der Usmüller ist keiner von denen , die ihre
eigenen Gedanken und den starken Trieb eines schicksalgeprüften
Herzens, hinter faulen Kompromissen verbergen und sich damit
abfinden , ihr Herz vor der offenen Zunge in Acht zu nehmen.
Er sagt, was er denkt, und handelt , wie er muß. Aus dem
Gegensatz wird , wie . sich die Dorfstimmung verdichtet und mehr
und mehr in dem Wirt zum „grünen Baum " verkörpert , ein
abgründiger Haß . Bei einer Holzversteigerung , auf der der
reiche Vaumwirt und der geschäftlich ruinierte Müller anein¬
andergeraten , geschieht der erste Zusammenprall . Der Müller
hat sich zu Tätlichkeiten Hinreißen lassen und steht nun der ge¬
schlossenen Feindschaft des Dorfes gegenüber . Anderes kommt
hinzu : zwischen dem Usmüller , der seinem Witwerhaus eine
junge Frau zuzusühren gesonnen wäre , und dem Vaumwirt
steht Coelestine, die Magd und Kellnerin im „Baum "

, und der
Gendarm , den allerlei Verdächtiounpen hinter dem Müller
herhetzen , verfolgt ihn als vermeintlichen Wilderer . Als ihm
der Gendarm die Flinte nehmen will , reißt es den Müller sum
gewaltsamen Widerstand , für den er mit dem Gefängnis büßen
muß. Aus der Haft entflohen , findet er den von der Tochter
tapfer verteidigten Hof in den Klauen des Vaumwirts , dem

auch Coelestine zuzüfallen scheint. Da bricht der Damm der
Vernunft und des Willens im Usmüller : er schießt , weil „ein¬
mal die Schlechtigkeit falsch spekuliert haben soll "

, den Wirt
nieder , in dem er die ganze elende Welt trifft ; und stellt sich
dem Gericht.

Roth hat seinen Stoff mit einfachem, aber sicherem realisti¬
schen Griff angepackt. Er zeichnet in seinem Heimatstück , was
sagen will : seiner dramatischen Ballade um die vulkanisch aus¬
brechende Erneuerung der Heimat , seine derbechten Typen in
der ungebrochensten Schwarz -Weiß -Technik, wobei nur zu wün¬
schen wäre , daß das Positive im Usmüller , diesem kämpferischen
Menschen schlechthin , der Glück , Leben , Familie und Gut an die
Ausrottung dessen setzt, was er als schlecht und faul erkannt
hat , stärker heräustrete . Usmüller , der Wilderer , Usmüller ,
dem die Freude au der Arbeit wenig zu gelten scheint , Usmül¬
ler , der Untragbares der Tochter aufbürdet — das sind in der
an sich starken Charakterzeichnung Schatten , die von der fana¬
tischen Wildheit idealen Wollen « nicht ganz erhellt werden .

Dennoch bedeutet für den Dramatiker Roth das Stück eine
bemerkenswerte Verdichtung der gestalterischen Kräfte und in
der sicher und farbig zeichnenden Ausführung Ulrich v . d.
Trencks einen großen Erfolg . An diesem hatte in erster
Linie die tiefe Empfundenheit der schicksalhaften und jähen
Freiheits - und Rechtsleidenschaft des Usmüller von Paul
Hier ! ihren Anteil . Mit knappen , in der Verhaltenheit des
dumpfen Hasses ausdrucksvollen Strichen scharf geprägt , gab
Karl Mathias den Vaumwirt . Melitta Stanecks Toch¬
ter hielt unter der Kargheit und Vergrämtheit tapfere Treue .
Unbewußt lockend, spielerisch stand Lola Ervigs Magd zwi¬
schen den Männern . Ausgezeichnete Typen lieferten neben
Mombers forschen Gendarm u . a -, Karl Mehner , Karl
Steiner . Hugo Höcker , Alfons Kloeble , Heinrich
Kühne , Fritz Herz , Friedrich Pruter , Gerhard Retschy
und Liesl Marlow .

Der herzliche Erfolg rief mit den Hauptdarstellern und dem
Spielleiter auch Friedrich Roth wiederholt vor den Vorhang .

Hermann L . Mayer .
um»
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Aus Stadl und Land
Das Mulenwunder beginnt!

Irgendein blühender Baum oder Strauch ist cs, an dem wir
Zum erstenmal im Jahre das holde Wunder des Blühens er¬
leben . Manchmal sind es die gelben , goldenen Zweige der For -
sythia , über die luftig und duftig die Blüten Hingest reut find
in einer Verschwenderischen Fülle . Es ist wie tropfendes Gold im
lichten Sonnenschein. Und wenn wir großes Glück haben , dann
erleben wir es mit , wie der Tulpenbaum in den Anlagen , eine
der herrlichen alten Magnolien , ihre zauberhaften Vlütenkclche
erschließt. Das Blühen dieser Tulpenbäume ist wie eine heilige
Frühlingsfeier . Eines Morgens haben sie die dicken Knospen
geöffnet , und auf ihren dunklen Zweigen schwanken die großen
weißlich-rofa Tulpenblüten , als wären es lauter Kerzen , die zu :
Frühlingsseier angezündet sind ! Wenige Tage nur dauert da -
Blühen dieser feierlichen Bäume , dann sinken die großen, kräf¬
tigen Blütenblätter herab und liegen wie weiße Schalen aus
dem Boden , über den sich der erste Schleier des jungen Grafet
hinbreitet .

Diese Tage sind mit die schönsten. Es ist der Auftakt zu dem
großen , gewaltigen Blütenfest der Natur . Ueberüll , an Bäum
und Strauch , schwellen die Knospen, und wir wissen es ; daß jeder
Tag uns neues Grün und neue Blüten schenkt. Die ganze Natur
rüstet dazu, ihr Festtagskleid anzulegen — wie lange wird es
dauern , und dichter Blütenschnee wird sich üher unsere Obst¬
bäume breiten . . .

Alles ist Erwartung . Vorläufig stehen wir fast ergriffen vor
den ersten Blüten dieses Jahres . Hatten wir es nicht fast ver¬
gessen in den langen dunklen Wintermonaten , wie blühend -
Bäume im Garten aussehen? Jeder Gang durch die Straßen
vorüber an den kleinen Vorgärtchen , oder durch die Anlager
und Parks , wird zum Genuß. Täglich entdeckt das Auge neu«
Schönheiten , jeder Tag schenkt uns ein Stückchen neuen Früh
ling . Und wir wissen es, daß sich in den nächsten Wochen eir
unsaßbär holdes Blütchrwunder über die ganze Eldc breiten wrrd

Mauern wachsen .
Durlach , 7 . April . Die Arbeiten an der Reichsautobahn neh¬

men weiter ihren ungehinderten Fortgang . Nachdem die Hoch-
lcgung der Straße in Richtung von der im Bau befindlichen
lleberfiihrung nach Durlach nunmehr im Rohbau fast fertigge -
stellt ist , dürfte in nächster Zeit an die Festigung und Betonie¬
rung bezw . Asphaltierung gegangen werden . Pie Sockel für
die Straßenüberführung sind auf der einen Seite nunmehr
fertiggestellt , ihre Festigung durch Vermauerung wird zur Zeit
durchgeführt . Unterdessen schreitet die stückweise Zementierung
der Unterführung der Reichsautobahn weiter vorwärts , sodatz
man in kürzer Zeit bereits ein gutes Bild über die etappen¬
weise fortschreitende Entwicklung der Reichsautooahn bekommen
kann . — Wie nicht anders zu erwarten , ziehen diese interessan¬
ten Bauarbeiten täglich eine große Zahl von Interessenten an .

Am kommenden Samstag , den 19. April 1937 beab¬
sichtigt die Bauabteilung eine

öffentliche Besichtigung
der Baustellen der Reichsautobahn in der Nähe von Durlach
durchzuführen . Treffpunkt für die Teilnehmer an der Führung
ist die Kreuzung der Reichsautobahn mit dem sogen . Rutzweg,der südlich der Reichsbahnanlagen zwischen Bahnanlagen und
Durlacher Wald neben den Bahnanlagen entlang führt . Be¬
ginn der Führung 15 Uhr . Anläßlich dieser zweiten öffentli¬
chen Führung dürfte es an Schaulustigen sicher nicht fehlen.

*

Gefährliche Spielerei .
Durkach-Ar» , 7 . April . Einige Schüler trieben Hierselbst mit

Bierflaschen , die sie mit Karbid und Wasser gefüllt hatten , Un¬
fug . Dabei explodierte eine Flasche und verletzte einen der
Jungen , sodaß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

Durlach , 7 . April . Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin
Lina Löhr , Adlerstraße 5 wohnhaft , ihren SO . Geburts¬
tag feiern . Dem Geburtstagskind unsere besten Glückwünsche .

»
Frühjahrs -Konzert des 1. Härtdharmonrka -Ring Durlach

Durlach , 7 . April . Der 1 . Handharmonika -Ring wird aüch
dieses Jahr am 10 . April 1937 im Saale des Gasthauses zur
„Blume " wieder mit einem Frühjahrskonzcrt an die Oeffent -
lichkett treten . Im Rahmen eines ausgewählten Programms ,
das so recht den Charakter echter deutscher Volksmusik trägt , ge¬
langen Märsche, Ländler und andere lustige Tanzweisen zum
Vortrag . Der Walzer „An der schönen blauen Donau " von 2oh -
Strauß und die Volkstänze der Trachtengruppe des Schwaben -
Vereins Durlach werden vonseiten des Publikums wieder be¬
sonderen Beifall ernten . Jedenfalls versprechen die Mitwir¬
kenden unter der Leitung des Dirigenten H . Greis einen ge¬
nußreichen Abend . Nach Beendigung des Programms wird sich
das Publikum noch an einem gemütlichen Tänzchen erfreuen .

Mit «Kraft durch freude"
in vurlochs Umgebung

Durlach , 7. April . Am Sonntag wurde seitens der Abtei¬
lung Wandern der NS -Eemeinfchaft „Kraft durch Freude " die
erste Wanderung in Durlachs Umgebung durchgeführt . Von
der Endhaltestelle der Durlacher Straßenbahn führte der Weg
nach dem Turmberg , der sich wieder mit seinem schönen grünen
Kleid zu schmücken beginnt . Abermals hat anläßlich dieser
Wanderung unser Turmberg wieder neue Freunde gefunden .
Weiter führte der Weg unter frohem Sang und Klang durch
den schönen Rittnertwald auf vertrauten Waldwegen abseits
vom Lärm der Großstadt mitten hindurch durch das erste Blühen
und Sprießen nach dem Thomashof . wo die erste Rast gemacht
wurde . Von hier aus führte der Weg durch die ausgedehnten
Felder von Hohenwettersbach und Palmbach nach Hohenwet¬
tersbach , das auf eine vielhnndertjährige Geschichte zurückblicken
kann . Bis Mitte des 18. Jahrhunderts hieß dieser Ort Dürren¬
wettersbach oder auch nur Wettersbach . Mitte des 13 . Jahr¬
hunderts Besitz des Klosters Hcrrenalb kam es erst 1281 durch
Markgraf Hermann VI . an Baden . 1615 brannte der Ort bis
auf 5 Häuser nieder und wurde im 30jährigen Krieg völlig
verlassen . Erst 1680 erhob sich das Dorf wieder . 1725 heiratete
der badische Hofrat Freiherr Schilling von Cannstatt die Be¬
sitzerin der Lehnsgüter , Karoline von Wangen . Noch heute sind
die Nachkommen im Besitz des schönen Schloßgutes mit dem
schönen Park . Dies war die kurze Einführung in die Geschichte
dieses Ortes , die allgemeines Interesse fand , zumal gerade die
KdF .-Wanderungen den Zweck haben , die Volksgenossen mit
Geschichte , Land , Sitte , Volks- und Brauchtum einer Land¬
schaft gründlich vertraut zu machen. In froher Stimmung ging
der Marsch weiter über die Höhe nach Grllnwettersbach . Auch
diese schöne, vertraute Ortschaft inmitten eines herrlichenHügel -
kranzes kann auf eine jahrhunderte alte Geschichte zurückblicken .

Schulen öffnen ihre Pforten
Durlach , 7 . April . Wie schon berichtet , beginnt am kommen¬

den Freitag nicht nur die Parade der ABL -Schützen, auch die
anderen hiesigen Lehranstalten beginnen ihr neues Unterrichts¬
jahr . Neben den Volksschulen , in denen die Versetzungen
bereits durchgeführt wurden , beginnt für die aus der Aufbau -
schule in die höhere Schule oder die Mädchenbürger -
schüle übernommenen Schüler und Schülerinnen nunmehr
ein Wendepunkt innerhalb der schulmäßigen Ausbildung , wäh¬
rend die Obersekundaner des hiesigen Gymnasiums zum
letzten Schuljahr und zum Abitur starten . Gleichzeitig beginnt
in der

Bezirlsgewerbefchule Durlach
ein neues Unterrichtsjahr . Alle in die Schule eintrdtenden
Schülerinnen und Schüler haben morgens um 8 Uhr mit
Schreibseder , Bleistift und dem letzten Schulzeugnis bewaffnet
im 2 . Stock der Schule zum ersten Dienst anzutreten . Auf
Wunsch geben wir nochmals bekannt : Verpflichtet zum Besuch
der Schule sind alle in den Gewerbebetrieben der Gemeinden
Berzhausen , Durlach , Grötzingen, Grünwettersbach,Hohenwetters¬
bach, Jöhlingen , Kleinsteinbach , Palmbach , Söllingen , Stupfe -
rich , Untermutschelbach, Wolfartsweier und Wöschbach beschäf¬
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen (Gesellen, Gehilfen , Lehr¬
linge , Lehrmädchen) bis zum vollendeten 18 . Lebensjahre .

Probezeit oder Beginn der Lehre im elterlichen Betrieb ent¬
bindet nicht vün der Verpflichtung zur Anmeldung .

Der freiwillige Besuch der Vezirksgewerbeschule und sofortige
Anmeldung zum Schuljahrsbcginn ist dringend anzuraten : sol¬
chen Schulpflichtigen , welche erst später einen gewerblichen Be¬
ruf erlernen wollen , weil für sie augenblicklich eine Lehrstelle
oder gewerbliche Beschäftigung nicht gefunden werden kann,
oder aus gesundheitlichen Gründen ein späterer Eintritt in die
Lehre ratsam erscheinen läßt . Am gleichen Tage beginnt auch
der Unterricht in der

Fortbildungsschule .
Hier haben sich gleichfalls am kommenden Freitag alle Knaben
des ersten Jahrgangs morgens um 8 Uhr in der Friedrichschule,
alle schulentlassenen Mädchen des 1 . Jahrganges an demselben
Tage , vormittags 9 Uhr in der Turnhalle der Hindenburgschule
und die Mädchen des 2 . und 8. Jahrgangs gleichfalls am Frei¬
tag , vormittags 8 Uhr , in der Hindenburgschule einzufindrn .

Fortbildungsschulpflichtig sind alle Knaben und Mädchen, die
in der Zeit vdm 1 . Mai 1920 bis 3V. April 1923 geboren sind
und keine staatliche höhere Lehranstalt oder Fachschule besuchen .
Für die Mädchen beginnt der Unterricht mit einem Turndienst
(Turnschuhe mitbringen ) . Auch die

Bezirkshandclsschule
(Pflichtschule) öffnet am kommenden Freitag ihre Pforten . Hau-
delsschülpflichtig sind alle in den Gemeinden Durlach , Berzhau¬
sen, Grötzingen , ErünwetterSbach , Hohenwettersbach , Jöhlingen
Kleinfteinbach , Palmbach , Söllingen , Stupferich , Mutschelbach,
Weingarten , Wolfartsweier und Wöschbach mit kaufm. Arbei¬
ten beschäftigten jungen Leute beiderlei Geschlechts (Lehrlinge ,
Gehilfen , Volontäre ) unter 18 Jahren . Sie haben sich an die¬
sem Tage , vormittags 8 Uhr , versehen mit Schulzeugnissemund
Schreibmaterial im Schulgebäude einzufinden . Die Betriebs¬
sichrer sind verpflichtet , die in ihren Betrieben beschäftigten
handelsschulpflichtigen jungen Leüte rechtzeitig an - und abzu¬
melden , ihnen die zum Schulbesuch nötige Zeit zu gewähren
und sie zuM gewissenhaften und regelmäßigen Besuch der Schule
anzuhalten . Die Schulpflicht beginnt mit dein Tag des Ein¬
tritts in das Geschäft . Probezeit entbindet nicht vöM Schul¬
besuch. Der Unterricht in der

Höheren Handelsschule
beginnt am gleichen Tage zur gleichen Zeit in dem Gebäude der
Bezirkshandelsschule . Aufnahme in diese Anstalt finden hie¬
sige und auswärtige junge Leute nach dem Besuch der Volks¬
schule oder den entsprechenden Klassen der höheren Schulen .
Der erfolgreiche Besuch dieser Anstalt befreit von jeder weite¬
ren Schulpflicht und verleiht die mittlere Reife . Ein neues
Schuljahr beginnt , für Viele mit großen Erwartungen . Hoffen
wir , daß unter restlosem Einsatz des Lerneifers das gesteckte
Ziel in jeder Weise erreicht wird .

*

Freiwillige Schüler in der Pflicht -Handelsschule Durlach .
Durlach , 7 . April . Auf Anfrage erfahren wir , daß solche

Schüler und Schülerinnen ausgenommen werden können, die
zwar noch keine Lehrstelle haben , aber beabsichtigen, sich dem
kaufmännischen oder einem ähnlichen Berufe zuzuwenden , so¬
bald sich eine Gelegenheit dazu bietet .

Vom Feurrbestattungsoerein Durlach e . V.
Durlach , 7 . April . Die Generalversammlung des Feuerbe¬

stattungsvereins Durlach e . V . fand am vergangenen Sonntag
nachmittag 15 Uhr beginnend , im oberen Saal des Gasthauses
zum „Kranz " statt . Der Vereinsführer , Hauptlehrer i . R . Her¬
mann Kasper , warf in seiner einleitenden Ansprache einen
Rückblick auf die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahr ,
die Stellungnahme der Kirchen zur Feuerbestattung , die finan¬
zielle Sicherstellung der Kremierung für die einzelnen Mitglie¬
der durch einen Vertrag mit der „Allianz "

, Stuttgart , sowie
Errichtung eines Urnenhains auf dem hiesigen Friedhof , welche
durch Beschluß des Stadtrats gesichert ist. Die Gemeinde , die
durch diese Einrichtung an Gelände spart , ist dem Verein in
dankenswerter Weise entgegengekommen und die finanzielle
Leistung des Vereins bezw . der Mitglieder des Vereins gegen¬
über hält sich in mäßigen Grenzen . In dankenswerter Weise
sei auch gerade in Rücksicht auf diesen Punkt darauf hingewiesen,
daß die Reichsregierung die Feuerbestattung der Erdbeftattung
gleichstellt und bestimmt hat , daß die Aschesreste eines Verstor¬
benen auf jedem Friedhof — gleichviel welcher Konfession ge¬
hörig — beigesetzt werden dürfen .

Der 2. Vorsitzende und zugleich Schriftführer Herm . Gold -
schmidt gab auf Anfrage noch nähere Auskunft über den
Punkt „ llrnenfriedhof "

. Die Rechnungsprüfer Karl Preiß
und Heinrich Bühl erklärten , daß die Vereinskasse in tadel¬
loser Ordnung sich befindet , worauf dem Rechner Otto Eggen¬
berger Dank für seine Mühewaltung ausgesprochen und I
Entlastung erteilt wurde . Gestorben sind während des Ver - I
einsjahres 4 Mitglieder , neueingetreten 28 . Mit einem Sieg
Heil auf Unseren Führer und Reichskanzler schloß die schön ver¬
laufene Versammlung Die soziale Einrichtung des Feuerbe¬
stattungsvereins Durlach wird in weiten Kreisen unserer Be¬
völkerung immer mehr erkannt und gewürdigt . Er nimmt im
Todesfälle der Familie eine schwere Last und Sorge ab.

*

Auszug aus dem Sterberegister der Stadt Durlach vom Monat
März 1937.

28 . Februar : Luise Thier , geb Teterier , Ehefrau , Adolf Hit¬
lerstraße 64, 61 Jahre alt . — 3 . März : Christian Ludwig Kehr¬
wald , Winzer . Ehemann , Kelterstraße 13, 64 Jahre alt . — 5 .
Fanny Jda Kretzschmar , geb . Schubert , Ehefrau , Schwarzwald -

Der Ort hieß bis zum 14 . Jahrhundert nur Wettersbach . Der
Turm der Kirche aus dem 12. Jahrhundert hat die gleiche Bau¬
art wie die alten Türme zu Durlach und Hirsau . Auf dem
weiteren Marsch durch den Schluchtweg nach Wolfartsweier
trafen wir auf zwei Steine , die den Ettlinger Turm und die
beiden Worte GW (Gemarkung Wettersbach ) und die Jahres¬
zahl 1605 tragen . Sie sollen , wie man sagt, die Grenze an¬
geben, bis zu welcher der Asylschutz für Verbrecher ging , der
ein Jahr und einen Tag währte . Die tiefen und weiten Gruben ,
heute zum großen Teil als Kiesgruben und kleine Steinbrüche
anzutreffen , sollen in allen Zeiten in Kriegsnöten als Zuflucht -
stätten gedient haben . Bei dem weiteren Marsch weitete sich
plötzlich der Blick . Das schöne Schwimmbad in Wolfartsweier ,
das bald wieder viele Gäste sehen wird , tauchte auf und mit
ihm der schöne Ort am Fuße des herrlichen Höhenzuges . Auch
in Wolfartsweier begegnete uns Schritt für Schritt alte Ge¬
schichte. In enger Beziehung mit dem Kloster Gottesaue in
Karlscühe stehend (über dasselbe berichteten wir kürzlich ) war
es unter dem Namen Wolwoldiswilre eine Besitzung dieses
Klosters , das cs von den damaligen Lehnherren , den Edel¬
knechten von Gertringen erwarb . Im Jahre 1426 und 1439 kam
der Ort , damals ein besckieidenes Bauerndorf , wieder in den
unmittelbaren Besitz der Markgrafen von Baden , bis der 30jäh -
rige Krieg auch hier sein Vernichtungswerk führte . Nachdem
anschließlich Wolfartsweier fast ein Jahrhundertlang zu Rüp¬
purr gehörte , kam cs im Jahre 1782 zu Durlach und wurde
nach der Aufhebung des Bezirksamtes in Durlach dann dem
Kreis Karlsruhe einverleibt . Die schöne Wanderung , von der
wir uns noch viele dieser Art wünschen, nahm einen überaus
harmonischen Verlauf , selbst die Regenwolken vermochten die
gute Stimmung nach keiner Seite hin zu trüben . Hoffentlich
führt diese Wandergruppe der Weg noch öfters in die herrliche
Umgebung Durlachs und in das schöne Pfinztal , das gleichfalls
reich an Geschichte, die Erholung zu geben vermag , die man sich
trotz anstrengender Wanderung wünscht.

straße 42, 71 Jahre alt . — 5. Johann Friedrich Cramer , Sozial¬
rentner , Ehemann , Schwarzwaldstraße 112 , 68 Iahre alt . — 5 .
Johannes Siegmar Achilles Richard Volley , Oberreg .-Rat i . R .,
EheMayn , Bergwakdstraße 9, 68 Jahre alt . — 8. Christian Koch,
Masch . -Former , Ehemann , Herrenstraße 21s , 62 Jahre alt . —
9 . Emil Kohner , Schlosser . Witwer , KillisfelSstraße 32, 82 Jahre
alt . — 16. Barbara Schwergardt , ged . Spathelf, , Witwe , Adler¬
straße 11 , 71 Jahre aft . — 18. Heinrich Ernst Stutz , Oberpost¬
schaffner a . D„ Ehemänn , Mozartstraße 10. 65 Jahre alt . — 23.
Magdalene Jakobine König , geb . Gugel , Ehefrau , Adolf Hikler-
straße 9, 66 Jahre akt. — 26. Heinrich Karle , Bauarbeiter , ledig,
Waldhornstraße 12, 57 Jahre alt . — 30 . Luise Emilie Amalie
Deis , geb . Steinmetz , Ehefrau , Dürrbachstraße 7, 64 Jahre alt .

«-
Karlsruher Polizeibericht .

Tödlicher Betriebsunfall . In einem hiesigen Betrieb kam
gestern mittag der 37 Jahre alte Maler Karl Wagner vSst
hier der Transmission zu nahe , wobei er ersaßt und -so schwev
verletzt wurde , daß er auf dem Wege ins Krankeichaus starb .

4t-

Dorschriften über den Abbruch
von Gebäuden

6 . April . Im Rahmen des Vierjahresplanes ist es not¬
wendig geworden , die staats - und wirtschaftspolitisch bedeut-
amen Bauvorhaben vor den übrigen besonders herauszustellen .
Welcher Gruppe ein Bauvorhaben zuzurechnen ist , wird an Hand
bestimmter Richtlinien nach Maßgabe der 4 . Anordnung zur
Durchführung der Vierjahresplanes vom 7 . November 1936 von
Fall zu Fall von den Arbeitsämtern entschieden ; nur wenn das
zuständige Arbeitsamt keine Bedenken äußert , kann die Bau¬
genehmigung erteilt werden.

Diese für die Neuerrichtung von Gebäuden geltende Regelung
ist nunmehr vom Reichsarbeitsminister durch eine entsprechende
Regelung für den Abbruch von Gebäuden ergänzt wor¬
den , da vielfach die Ausführung neuer Gebäude mit der zuneh¬menden Beseitigung bestehender Altbauten nicht mehr Schritthalten konnte. Dies hat nicht nur hinsichtlich der Rohstoffbewirt -
schaftung zu Schwierigkeiten geführt , sondern durch vorzeitige
Beseitigung wertvollen Altwohnraums auch wohnungspolitische
Schwierigkeiten hervorgerufen .

Zur Beseitigung dieser Schwierigkeiten schreibt die vom Reichs¬
arbeitsminister mit Zustimmung des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan erlassene Verordnung für den Abbruch von Gebäuden
oder Gebäudeteilen , deren umbauter Raum mehr als 500 Qua¬
dratmeter umfaßt , eine baupolizeiliche Genehmigungvor . Die Abbruchgenehmigung kann von Auflagen , namentlich
auch von der Errichtung von Ersatzbauten , abhängig ge¬
macht werden . Sind Ersatzbauten beabsichtigt, so haben die zu¬
ständigen Behörden zunächst zu prüfen , ob gegen deren Errich¬
tung aus volkswirtschaftlichen Gründen Bedenken bestehen. Sol¬
len keine Ersatzbauten ausgeführt wrtden , so ist entscheidend,ob ein öffentliches Interesse an der Erhaltung der abzubrechen¬den Gebäude besteht. Reichs- und landesrechtliche Vorschriften,die den Abbruch von Gebäuden weitergehenden Beschränkungen
unterwerfen , werden durch die Neuregelung nicht berührt .

n
Fahrpreisermäßigung für Heimarbeiter und Hausgewerbe¬

treibende .
bld . Der Reichsverkehrsminister und Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahn hat aus Antrag des Sozialamtes der
DAF . mit Wirkung vom 1 . April 1937 nunmehr aüch eine
Fahrpreisermäßigung für Heimarbeiter und Hausgewerbe¬
treibende eingeführt . Nach den Tarifbestimmungen sind zur In¬
anspruchnahme dieser Fahrpreisermäßigung berechtigt :

1 . Heimarbeiter . Das sind Personen , die ohne Gewerbe¬
treibende zu sein , in eigener Wohnung oder selbstgewählter Ve-
triebsstätte allein oder unter Mithilfe von Familienangehörigen
im Auftrag und für Rechnung von Gewerbetreibenden oder
Zwischenmeiftern gewerblich arbeiten .

2. Hausgewerbetreibende . Das sind Personen , die in eigener
Wohnung oder Betriebsstätte in der Regel allein oder mit
ihren Familienangehörigen oder mit nicht mehr als zwei frem¬
den Hilfskräften (Vetriebsarbeiter ) im Auftrag und für Rech¬
nung von Gewerbetreibenden oder Zwischenmeistern unter
eigener Handarbeit Waren Herstellen oder bearbeiten , wobei sie
elbst wesentlich am Stück Mitarbeiten .

Es werden Arbeiterwochenkarten und für Einzelreisen Rück¬
fahrkarten mit SO v. H . Ermäßigung ausgegeben .
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1ö Sondmüge ;um öautag
kln poetisches öroßenlgnls — 28880 leilnelinm des flusmarsches am 18. flpril

zxSG . Karlsruhe , 5. April . Der Eautag 1937 vom 16. bis
A April wird weit über den Rahmen der Partei hinaus eine
Angelegenheit des ganzen badischen Erenzoolks werden , das in
^ ser machtvollen politischen Willenskundgebung einen neuen
zmpllls erhalten wird für den harten Lebenskampf und die sieg-
^ jche Durchführung des zweiten Vierjahresplans .

Das Gauorganisationsamt hat eine Riesenleistung an Arbeit

z, bewältigen , um den bevorstehenden Massenzustrom nach der
Hauhauptstadt in geordnete Bahnen zu lenken. Das Teilneh -
Merkontingent steht nunmehr fest. Es nehmen allein an dem
Arotzaufmarsch des 18. April in den Straßen Karlsruhes

rund 29 MV Nationalsozialisten aus ganz Baden

teil und zwar marschieren die Sturmabteilungen mit 8600 , das
Nationalsozialistische Kraftfahrkorps mit 1600 und die SS . mit

1200 Mann . 4000 Männer des Politischen Leiter -Korps und
3000 aus der jungen Garde der H2 . schließen sich an ; aus dem
Reicharbeitsdienst nimmt eine Abordnung von 120 Mann teil ,
und weiter sehen wir zum ersten Mal bei einem badischen
Grogaufmarsch 800 Betriebsarbeiter der neugegriindeten Werk¬
scharen . — Hinzu kommen 12 OM Teilnehmer an den 20 Sonder¬
tagungen der Eauämter .

16 SouderzLge von den Ausgangspunkten Rastatt , Osterbur¬
ken, Freiburg , Waldshut , Konstanz , aus dem südlichen Teil Ba¬
dens und Mannheim , Heidelberg , Pforzheim , aus dem nörd¬
lichen und östlichen Teil treffen in der Gauhauptstadt ein . Sie
führen 24 000 Teilnehmer aus allen Städten und Dörfern nach
der Eauhauptstadt . Für die Nacht vom 17. zum 18. April sind
annähernd 6000 Quartiere in privaten Unterkünften , Hotels
und Massenquartieren zur Verfügung gestellt.

Berghausen, 7. April . Seinen 71 . Geburtstag konnte
unser Mitbürger Heinrich Ziegler dieser Tage bei bester
Gesundheit feiern . Dem Geburtstagskind nachträglich unsere
besten Wünsche.

*

Zum Arbeitsdienst eingerückt.
Berghausen, 7 . April . Am Samstag nahmen auch aus unse¬

rem Ort zehn junge Leute Abschied , um in Lagern des Reichs¬
arbeitsdienstes in der näheren Umgebung und weit oben in
Norddeutschland ihrem Ehrendienst am deutschen Boden zu ge¬
nügen. Den Scheidenden wurde ein herzlicher Abschied zuteil .

*
Bon der Freiwilligen Feuerwehr Berghausen .

Berzhausen , 7. April . Im Gasthaus „zur Kanne " fand die¬
ser Tage die diesjährige Generalversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr Berghausen statt , die seitens der Kameraden zahl¬
reich besucht war . Nach einem einleitenden Musikstück hieß
Wehrführer Koch die erschienenen Kameraden , insbesondere
Bürgermeister Ungerer und Ortsgruppenleiter Leonhard
willkommen und leitete über zu der Tagesordnung , auf welcher
umfangreiche Fragen zur Erledigung standen. Schon lange , so
führte Wehrführer Koch aus , ist es ein Bedürfnis , der Wehr
auch äußerlich ein neues Kleid zu geben und Schritte unter¬
nommen , innerhalb kurzer Zeit eine Neueinkleiduug der Wehr
vornehmen zu können. Erfreulich ist hier , daß Bürgermeister
Lrgerer nach dieser Seite hin die Unterstützung der Gemeinde
zusagen konnte. Einen besonderen Teil des Abends nahm die
Ehrung der verdienten Wehrmänner , des Kassiers Albert A r m-
Sruster und des Schriftführers Hermann Vogel ein , die
S Jahre lang die nicht leichten Aemter zur vollsten Zufrieden¬
heit der Wehr erfüllt haben . Leider ist es den beiden verdien¬
en Kameraden nicht mehr möglich, ihre Aemter infolge vorge¬
schrittenen Alters weiter zu versehen. Unter Worten der An¬
erkennung für-- die Verdienste , welche sich die beiden Kameraden
«n die Freiwillige Feuerwehr Berghausen erworben haben ,
schlug Ehrenkommandant W . Metzger vor , sie zu einer be¬
sonderen Ehrung vorzuschlagen. Im weiteren Verlauf der Ta¬
gesordnung ergriff Ortsgruppenleiter Leonhard das Wort
und richtete mahnende Worte insbesondere an die jungen Wehr¬
männer, auch in Zukunft in treuer Kameradschaft zueinander ,
wie sie schon immer in den Reihen der Wehr vorhanden war ,
die Dienste regelmäßig und pünktlich zu besuchen und dafür
Sorge zu tragen , daß auch die Schlagfertigkeit zum Schutze un¬
serer Mitbürger dieselbe bleibt und noch weiterhin gesteigert
wird. Wie alljährlich , so soll der kameradschaftliche Geist in¬
nerhalb der Wehr in einem Mai -Ausflug , der für den 26 . Mai
festgelegt wurde , seinen besonderen Ausdruck finden . Einige
unterhaltende Stunden find jedem Teilnehmer gesichert . An¬
meldungen für diesen Maiausflug sind bis spätestens 18. April
zu tätigen . Nachdem noch kleine interne Angelegenheiten ihre
Erledigung fanden , konnte Wehrführer Koch die in allen Tei¬
len harmonisch verlaufene Generalversammlung beschließen . An¬
schließend blieb man noch lange in kameradschaftlicher Stim¬
mung beisammen.

*
Bom Kirchrnchor Berghausen .

Berghausen , 7 . April . Daß in dem hiesigen Kirchenchor auch
das Volkslied eine Pflegstätte gesunden hat , davon legte der
Volksliederabend , der am Samstag abend im Gasthaus „zum
Adler " durchgeführt wurde , einen Beweis ab . Wie nicht an¬
ders zu erwarten , war die Veranstaltung seitens der Eemeinde -
glieder gut besucht . Im Verlauf des Abends kam ein überaus
feinsinnig gewählter Strauß schöner deutscher Volkslieder zumBortrag . Für die Darbietungen wurde den Vortragenden und
dem rührigen Dirigenten herzlicher Beifall gespendet. Hoffent¬
lich ist die Möglichkeit vorhanden , einen weiteren derartigenAbend in der kommenden Zeit zur Durchführung zu bringen .

»
Autos — ei« gefährliches Kinderspielzeug .

Kleinsteinbach . 7. April . Die altgewohnte Sitte , daß sich Kin¬
der an Autos zu schaffen machen , hätte in der abschüssigen Söl -
lingerstraße beinahe zu einem bedauerlichen Unfall geführt . Wie¬
derum hatten einige Mädchen sich an dem Auto zu schaffen ge¬
macht. eines derselben setzte sich hin , löste die Bremsen , sodaßder Wagen ins Rollen kam und auf einen Baum auffuhr und
schwer beschädigt wurde . Durch das Abspringen des Mädchensvom fahrenden Wagen konnte ein bedauerlicher Unfall verhütet«erden.

Karbidbehälter explodiert .
Keiusteiubach, 7. April . In einer hiesigen Autowerkstätte ex¬plodierte durch unbekannte Ursache beim Schweißen ein Karbid¬

behälter . Glücklicherweise kamen Menschenleben nicht zu Scha¬den , neben dem Schaden, der durch die Explosion in der Werk¬
statt angerichtet wurde , gingen sämtliche Fensterscheiben der
Werkstatt in Trümmer .

*
Die Gefahren der Lastzüge.

Kleiusteiubach, 7. April . Immer wieder müssen wir berichten,>ß die Lastzüge mit den Anhängern eine ständige Gefahr fürden gesamten Fährverkehr auf der Landstraße bilden . Im Laufedes Samstag kam ein Lastzug unmittelbar hinter dem Krieger¬denkmal ins Schleudern . Der Anhänger riß dabei einen Mastder Starkstromleitung um und wurde dabei beschädigt. Ohne
stch um den angerichteten Schaden zu kümmern, suchte der Fahrervnt dein Lastzug das Weite . Die Nummer des Lastzuges konnte
sestgestellt werden , sodaß der Wagenführer eine empfindliche« träfe zu gewärtigen hat .

Hohes Alter .
Kleinsteinbach, 7 . April . Dieser Tage konnte unsere Mit¬

bürgerin Karolina Seeger im Kreise ihrer Angehörigen
ihren 79. Geburtstag feiern .

Die Berkehrskontrollen der Reichsbahn .
bld . Aus Anlaß der Aufhebung der Reichsbahndirektion Lud¬

wigshafen (Rhein ) wurden die Verkehrskontrolley I Darm¬
stadt, Sruttgart , Karlsruhe und Ludwigshafen zu einer großen
Stelle in Ludwigshafen zusammengelegt . Die Verkehrskontrolle
I in Karlsruhe , der hauptsächlich die Prüfung und buchhaltungs¬
mäßige Verrechnung der Einnahmen des Reichsbahndirektions¬
bezirks Karlsruhe aus Fahrkarten , Gepäck und Expreßgut , sowie
die Aufbewahrung abgefahrener Fahrkarten und dergl . ob¬
lag , wurde daher mit dem 31 . März ds . Js . aufgehoben . Ihre
Geschäfte sind vom 1. April ab auf die neuerrichtete Verkehrs¬
kontrolle I in Ludwigshasen (Rhein ) übergegangen .

Weibliche Arbeitskräfte in der Landwirtschaft
6. April . Zur Durchführung des Vierjahresplanes

müssen auch ausreichende Arbeitskräfte für die deutsche Land¬
wirtschaft bereitgestellt werden . Obwohl die landwirtschaftliche
Tätigkeit allein kein Ersatz des Arbeitsdienstes ist , haben der
Reichsministcr des Innern und der Reichsarbeitsführer stch da¬
mit einverstanden erklärt , dag diejenigen Mädchen über 16 Jah¬
ren nicht mehr zur Ableistung der künftigen Arbeitsdienstpflicht
der weiblichen Jugend herangezogen werden , die nachweislich
vor dem 1. November 1838 freiwillig mindestens neun Monate
Landarbeit geleistet haben. Nähere Auskunft über die Durchfüh¬
rung dieser Anordnung erteilen die Arbeitsämter .

-K

Leistmlgssleigermitider bäuerlichen Hühnerhaltung
6. April . In Erweiterung der bereits in Angriff ge¬

nommenen Verbilk 'i 'gungsaktion für die Beschaf¬
fung von Eintagküken und Junghennen für bäuer¬
liche und landwirtschaftliche Hühnerhaltungen hat der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft für das Frühjahr
1937 einen weiteren Betrag in Höhe von 550000 RM -, also
nunmehr einschließlich der bereits bereitgestellten Mittel ins¬
gesamt eine Million RM . zur Verfügung gestellt .
Der Betrag ist schlüsselmäßig auf die einzelnen Landesbauern¬
schaften verteilt worden . Die im Verlause der letzten Jahre vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft bereitgestellten
Ankaufsbeihilfen beim Bezug von Eintagküken und Junghennen
aus anerkannien Zuchtbetrieben haben zu einer merkbaren Ver¬
besserung und Leistungssteigerung in den bäuerlichen und land¬
wirtschaftlichen Hühnerhaltungen geführt . Die Richtlinien , nach
denen die Mittel vergeben werden , sind die gleichen geblieben.
Anträge auf Verbilligung sind an die Landesbauernschaften zu
richten.

Vogelschutz durch Andau vou Sonuenblumen
Jeder Gartenbesitzer weiß die Nützlichkeit unserer Singvögelin der Schädlingsbekämpfung zu schätzen, aber wenige denken

daran , daß im Winter , wenn . Schnee und Eis den Boden be¬
decken , den Vögeln die natürlichen Futterstellen verschlossen stnd.Darum sollten in jedem Garten einige Sonnenblumen gezogenwerden , deren Kerne , im Winter wettersicher gereicht, ein gutesVogelfutter abgeben . Die Sonnenblumen um den Komposthausenoder um die Laube dienen auch gleichzeitig zur Verschönerungdes Gartens . Wenn so jeder Gartenbesitzer jetzt zum Frühjahreinige Sonnenblument -rne auslegt , kann er sich im Sommer anden schönen großen Blüten erfreuen und hat im Winter Vogel-Wertvolle Devisen, die bisher jährlich für die Beschaffung

"
s l

ölhaltiger Samen ins Ausland gingen , können für andere Zweck«
erspart werden . Die Aussaat der Kerne erfolgt Ende April bis
Anfang Mai an Ort und Stelle . Die Pflanzen sollen einen Ab¬

stand von wenigstens 50 Zentimeter haben , damit sie stch gut
entwickeln können. Am wertvollsten für den Zweck sind die ein¬
fachen Sorten , die große Samenbestände bringen .

Rrrndftmr
Programm des Nelrhssenders Stuttgart

Donnerstag » 8. April :
9 .30 „Kniffe in der Küche "

12.00 Von Nürnberg : Mittagskonzert
17.00 „Glückwunsch an Kinderreiche "
17.10 „Schatten um Cornelia "
17.40 Musik zum Feierabend
19 .00 Unterhaltungskonzert
20.10 Aus Karlsruhe : Mit Pauken und Trompeten
21 .00 Deutsche Weltschau
21.15 Aus Mannheim : .Lieber Petrus , lache wieder *
22 .30 Nach Berlin : Unterhaltungskonzert
24 .00 Rach Frankfurt : Nachtmusik.

Freitag » S. April : -
10.00 „Und nun mit Ernst und frischem Schwung . . .

* '
12.00 Aus Saarbrücken : Mittagskonzert
14 .30 „Die Wunschmühle"
17 .40 „Mammute in Sibirien "
18.00 Von Leipzig : Musik aus Dresden
19.15 Aus Karlsruhe : „Es muß viel Glauben stehn bei jeder

Saat "
19 .45 „Erzeugungsschlacht*
20.10 Nordisches Konzert
21 .00 Erabbe -Zyklus
22 .30 Nachtmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtkonzerl.

Samstag » 19. April :
10 .00 „Schuljugend baut Segelflugmodelle "
12 .00 Aus Breslau : Mittagskonzert
15 .00 Aus Mannheim : „Reichtum der Arbeit *
15 .30 „Kampf im Schönbuch"
15 .55 Ruf der Jugend !
16 .00 Aus Hamburg : »Zroher Funk für Alt und Jung *
18.00 Achtung! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche '
18 .30 Aus Karlsruhe : „Drum grüß ich dich, mein Badnerland '
l9.00 Wunschkonzert ,

, rg .10 „Solang 's auf der Welt noch a Musi gibt ,' "-2 .30 Aus München : Nachtmusik
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Slawische Musik im 9. Sinfonie -Konzert .
In dem neunten Sinfonie -Konzert des Badischen Staats -

iheaters , das heute , Mittwoch , um 20 Uhr stattsindet , spielt die
Bad . Staatskapelle unter Leitung von Joseph Keilberth von
Mussorgsky „Die Nacht auf dem kahlen Berge "

. Es folgte das
D-dur Violinkonzert von Tschaikowsky, gespielt von Siegfried
Borries (Berlin ) , dem ersten Konzertmeister des Berliner Phil¬
harmonischen Orchesters. Den Abschluß bildet Dooraks Sinfonie
„Aus der neuen Welt ".

Aenderungen der Anfangszeiten im Staatstheater .
Die Vorstellungen der Mozart -Oper „Die Gärtnerin aus

Liebe" am Sonntag , den 11 . April und am Mittwoch , den 14.
April , beginnen nicht, wie angegeben um 19,30 Uhr , sondern
eine halbe Stunde später : um 29 Uhr .

-»

Tages-AnzeLger
Mittwoch , den 7. April 1937 .

Bad . Staatstheater : 9 . Sinfonie -Konzert , 20—22 Uhr .
Skalatheatrr : „Hilde und die 4 PS .

"
Markgrafen -Theater : „Millionenerbschaft ".
Kammer -Lichtspiele: „Friedericus ".

Das Weiler
Schwache veränderliche Winde, bei wechselnder BewSl,

kung zeitweise aufheiternd, meist trocken , im Westen verein,
zeit auch leicht gewitterig. Mild . -

Handel und Derkelrr
Badens Schlachtviehmärkte verlegt ! Der Vorsitzende der HV.

oer deutschen Viehwirtschaft ordnet mit Genehmigung des Reichs¬
ministers für Ernährnnq und Landwirtschaft mit Wirkung
vom 5 . April die Verlegung von Markttagen ans folgenden
Schlachtviehmärtten an : Mannheim unter Wegfall des bis¬
herigen Nachmarktes am Donnerstag von Montag auf Diens -
: ag , Karlsruhe von Montag bzw. Mittwoch auf Dieus »
rag . Freiburg i. Br . von Montag auf Diens 1 ag «

/ ec/er /Ir7werc/err/rs iv/e Orö/r/uxe/rLe /

Oo/Zse/ös / sr/cü

1 o 6 e 8 -^ N2 ei § e .
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^ c > nr füsslsr
im >XItcr von osderu 70 fabren von »einem scbweren,mit xroLer Oeäulci ertragenem l -eiäen Dienstag vor¬
mittag */,I2 lldr in clie ewige Heimst abruruken.
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vurlocher fklmschou
Der zur Zeit im Markgrafen -Theater laufende Film „Mil¬

lionenerbschaft" wird nur noch heute und morgen gezeigt.
Auch der Film Hilde und dk 4 PS . der zur Zeit im Skala

gezeigt wird , kann trotz guten Erfolges anderer Dispositionen
wegen nur noch heute und morgen gezeigt werden .

Beide Theater starten am Freitag neue Programme .
Das Skala -Theater startete gestern — leider nur für 3 Tage— den Lustspielschlagcr „Hilde und die 4 PS ".
Dis Hauptrolle in diesem Film spielt Ludwig Manfred Lom-

mel . Damit ist bereits gesagt, daß bei diesem Film die Devise :
..Lachen" heißt — und es wurde gelacht. So sogar, wie es bis¬
her säst noch nie der Fall war . Eine abwechslungsreiche, sehr
spannende Handlung gibt dem großen Volkskomiker reichlich Ge¬

legenheit , alle Registe« r seines zwerchfellkitzelnden Könnens zuziehen. Grete Weiser , die bekannte Filmdarstellerin , unterstützteihn dabei niit großem Erfolg . Auch die anderen Darsteller gaben
wirklich ihr Bestes, so daß man dieses Filmwerk als gut ge¬lungen in seiner Art bezeichnen kann . Es ist dies der 2. Lom-
mel-Film , den wir gesehen haben . War der 1 . schon gut —
dieser 2 . hat uns noch um Vieles besser gefallen .

„Hilde und die 4 PS " wurde bekanntlich nach dem gleich¬
namigen mit außergewöhnlichen Erfolg im ganzen Reich gezeig¬ten Theaterstück gedreht .

Wer beim Lachen richtig auf seine Kosten kommen will , dem
raten wir : „Geh hin und schaue Dir diesen Film an".

In den Kammerlichtspiclen läuft auch weiterhin der mit gro¬
ßem Erfolg gespielte „Fridericus "-Film .

Vurlocher KirchemwchrMei,
Evang . Gottesdienst . Donnerstag , den 8 . April 1937 . Stadt ,kirche : Abends 8 Uhr : Schulansängergottesdienst (Pfr . Neu¬mann ) . Auch die Eltern und Paten der Kinder sind herzljzeingeladcn . Lutherkirche : Abends 8 Uhr : Frauen - undMüttcrabend (Pfr . Neumann ) .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 2g^
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur -
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschristleiter uns verckntwortlich
für den übrigen Tertteil ' Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . III .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Inaris
Die Mitglieder des

IClubs beteiligen sich ans
der Beerdigung des töd¬
lich verunglückten Club¬
mitgliedes

»prevdsn wir unseren derrileben Dank aus .Besonderen Dank kür die trostreieden Wortedes Herrn Dekan Sostükle , kür dis vielen Lranr -
und Llumensoenden , sowie kür die Kranznieder¬
legung der Lekülerkaweradsokakt 1891/92 und
allen denen , die sie rur letzten liubestätte
begleiteten .

Joses Lirbig
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s3 Uhr , Zusammenkunf , >'
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KLderes im Verlag dieses Blattes .

Wegen Versetzung, schöne

3 ZimenvohMg
IOststadt ) auf 1 . Mai bzw . 1 . Juni
zu vermieten , Preis 50

Angebote unter U an den
Herlag erbeten .

Vezirkr-HMklsslhoir «oo Höhe»
HmdklrMe Jirlach.

mit guten Zeugnissen und
etwas Schlofferkenntniffen ,für Taxifahren gesucht,

s Angebote mit Gehaltsansprüchen
an Christof Höpfiuger . Aut »
Vermietung .

1. Bezirks -Handelsschule (Pflichtschule) .
Alle in den Gemeinden Durlach , Berghausen , Erötzingen , ^! Äl ! k1k ^ IKEriinwettersbach , Hohenwettersbach . Iöhlingen , Kleinsteinbach , 7777." '

Palmbach , Söllingen , Stupferich , Mutschelbach, Weingarten , Wol - schlafen kam'artsweier und Wöschbach mit kaufm. Arbeiten beschäftigten s ^lLebrlinae Kekiilken Nninn - I -" U erfragen rm Verlag .ungen Leute beiderlei Geschlechts ( , ,täre ) unter 18 Jahren sind zum Besuch der
Durlach verpflichtet .

ge, Gehilfen , Volon -
Sezirks -Handelsschule s HNiidovenDie neu eintretenden Schüler und Schülerinnen haben sich am für halbe oder ganze Tage fürFreitag , den S. April 1937 . vormittags 8 llhr , sofort gesucht.i'm Schulgebäude einzusinden und ihr letztes Schulzeugnis sowie Wo ? Zu erfragen im VerlagSchreibmaterial initzubringen .

Die Betriebsführer sind verpflichtet , die in ihren Betrieben
beschäftigten handelsschulpflichtigen jungen Leute rechtzeitig an - vU » lall ! !und abzumelden , ihnen die zum Schulbesuch nötige Zeit zu ge- für kleinen Haushalt auf einig ,wahren und sie zum gewissenhaften und regelmäßigen Besuch der Stunden täglich sofort aesuchtSchule anzuhalten . Die Schulpflicht beginnt m «t dem Tag des „ sraaen lin Verlas

^
Eintritts in das Geschäft . Probezeit entbindet nicht vom Schul - erfragen nn Verlag
besuch . Freiwillige Schüler und Schülerinnen werden aufge - !»ommeu.

2. Höhere Handelsschule (2jährig )
Die bereits anaemeldeten und noch anzumeldenden Schülerund Schülerinnen haben ebenfalls zu obengenanntem Termin zuerscheinen. Aufnahme finden hiesige und auswärtige junge Leute

nach dem Besuch der Volksschule oder der entspr . Klassen oer höh.Schulen . Der erfolgreiche Besuch dieser Schulabteiluna befreitvon jeder weiteren Schulpflicht und verleiht die mittl . Reife .
Die Direktion .
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unter Nr - 257 an den Verlag .
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Mischer Stmtriheiia
Mittwoch , den 7. April

9. Slolonle-rtürirerl
Dirigent : Joseph Keilberth
Solist . Siegfried Borries

Orchester : Bad Staatskapelle
1 . Mussorgsky 2 . Tschaikowsky

3 . Tworak
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 130 - 4 50 ^8
To . 3. 4 . der Usmüller

Morgen Donnerstag
SMachttas

dlorxen Donnerstag

Srstlnelniag
un I ^ rre <1rLo ^ sI ^ oL

Heute

Gut Ml. Zimer
zu vermieten (Turmstergnähe )

Angebote unter Nr . 274 an
den Verlag

S« Ml. Zimmer
sofort zu vermieten .

Adresse im Verlag .
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